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Entscheidungskämpfe in China .

Im Eilmarsch aus Peking .
Oer Weg für die Güdtruppen auf allen Fronten offen.

* Nach den ncueftcu Meldungen befinden sich
die südchinesischen Truppen inr Bormarsch aus
Tientsin —Peking . Tschangtsolin zieht sich in die
Mandschurei zurück , so daß den « ttdchinesen der
Weg auf allen Fronte » ossc» steht.

*
* Im Kalmarer Prozeß soll nun diese Woche

endlich Klarheit darüber bringen , worin eigent¬
lich das „Komplott gegen d.ie Sicherheit des
Staates " bestanden hat.

*
* Prinz Earol von Rumänien muß heute Eng¬

land verlasse« , wenn er einen Ausweisungsbefehl
vermeiden will .

*
Ans rumänischen Regierungskreisc » werden

die Gerüchte von einem Wechsel der Regierung
ausdrücklich deurcntiert. Es wird vielmehr ver¬
sichert. daß die Regierung am Ruder bleiben,
eine Anleihe abschlietzcn und die Stabilisierung
der Währung durchführen wird.

*
Aus Rorditalicu wird ein starker Tcmpcra -

turrückgang gemeldet , der sich auch in Mittcl -
nnd Süditalie « bemerkbar machte . In Rord-
ltalien sinh starke Regengüße und Hagclschlägc
niedcrgegangen . In Neapel verursachte ein
Unwetter großen Schaden.

*

Bei einem zur Austragung der belgischen
Meisterschaft im Seniorcn -Dcgensechtcn in Brüs¬
sel veranstaltete » Turnier wurde der Belgier
Neef getötet. Die Degenklinge seines Gegners
Lepaige sprang ab nnd drang etwa 17 Zentimeter
tief in der Gegend der rechten Lunge ein.

*
* In Sasiowo sZcutralrußlands wurden 80V

Wohnhäuser ein Rand der Flammen . Dabei
sind auch Opfer an Menschenleben zu beklagen.

* Näheres stehe unten.

Earols Ausweisung.
TU. London , 14. Mai .

Prinz Carol muß England bis heute abend
verlassen haben , wenn er einen Ausweisungs¬
befehl des Innenministers vermeiden will.
Prinz Carol litt in den letzten Tagen an einer
leichten Erkältung , jedoch meinte sein englischer
Arzt, daß er gesundheitlich wieder ans der Höhe
sei , so daß nach den Erklärungen des Innen¬
ministers vom Samstag mit einer st i l l -
schweigenden Berlaneerung der
A n f c n t s e r l a n b ii i s nicht zu rechnen
ist .

„Daily Expreß" veröffentlicht den „Bericht
eines der Teilnehmer an dem Komplott des
Prinzen Earol " namens Maurice Lewis, der
Zusammen mit dem Journalisten Hcathcvtc und
dem Hauptmann Le Mcsnricr die Expedition
hach Rumänien zur Berteilnng der Earol -
Manifestc unternommen hatte. Darin wird
ausführlich im Stile eines Tciekkivroinans be¬
richtet , wie die in London gedruckten Manifeste
unterwegs verloren gingen nnd bei der Anknnst
>n einem ,I8alkanlaiid " neu gedruckt werden
mußten, wie der Plan , die Manuskripte durch
einen ehemaligen Kampfflieger über rumäni¬
schem Gebiet „ausznstrcncn"

, scheiterte, und wie
die Manuskripte schließlich einer „Anzahl von
Banditen " iibergcben morden seien , die sie In
Rumänien verteilen sollten . Der Bericht
schließt : Ich weiß natürlich nicht, was ans den
Manuskripten geworden ist . Vielleicht bcsindcn
sie sich jetzt in den Händen der Bauern , vielleicht
auch nicht,' das letztere ist aber wahrscheinlich.
, Das „Echv de Paris " bekämpft die Rückkehr

Earols nach Frankreich und schreibt, Earol habe
während seines Anscnthalts in Paris svrtacsetzt
Beziehungen zur v n f s i s ch c n Bvt -
s ch a f t unterhalten . Diese Beziehungen habe
cr auch jetzt noch nicht ansgegeben . Ter sranzö-
nsche Innenminister sei hierüber ebenso unter¬
richtet , wie über die Ankunft eines bekannten
rumänischen Kommunisten , der schon längst zur
Grenze abgcscbvben worden wäre , wenn er sich" >cht eines hohen Protekivrs zu erfreuen hätte .

TU . Tokio . 14 Mai ,
Nach Einstellung der chinesisch- japanischen

Kämpse rückt die Sttdarmee in überraschen¬
der Schnelligkeit gegen Peking —
Tientsin vor . Mongolische Kavallerie des
Generals Fengyusiang wurde bereits 100 Kilo¬
meter südlich Tientsin gesichtet . Das Gros der
Südarmcc hat in großem Bogen das von den
Japanern besetzte Tsinanfu umgangen . Ein
neuer Konflikt wird befürchtet , da japanische
Trnppcnsendnugcn znm Schutz Pekings unmit¬
telbar bevorstchc«.

Uebersichtskartc des Kampfplatzes .

>* Ka/gsn
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Washington, 14 . Mai . ( Uitttcö Preß .)
Eine grundlegende Wendung ist in

dem Kampfe zwischen Tschangtsolin und der

EntscheidungswocheinColmar .
TU. Eolmar , 14 . Mai.

Die heute beginnende dritte Woche des Pro¬
zesses Fegen d ie eis-aß - lvthringischen Antommristew
wird erst ein endgültiges Urteil darüber gestat¬
ten , womit die französische Anklage des „Kom¬
plotts gegen die Sicherheit des Staates " gerecht¬
fertigt werden soll . ES werden vermutlich schon
am Dienstag wcitc -re Belastungszeugen vernom¬
men . . Unter ihnen der vielgenannte Spitzel
Heinrich Riehl und der kürzlich ans der elfäs-
sischen Bolkspariei ausgetretene Senator des
Oberelsaß, der französisch« Geneval Bourgeois .
Der Vertreter der Anklage , Gcncralstaaisauiv-alt
Fachot hat bekanntlich nochmals erklärt , daß cr
den „tri stattklaren" Beweis dafür erbringen
werde , daß die Angeklagten Hie Absicht hatten ,die Pariser Regierung zu stürzen . Nachdem
aber das in der Anklageschrift enthaltene Ma¬
terial und die ausführlichen Aussagen des
Hariptöclast » ngszeugen , des PvUzeikommiffarsBauer als unzureichend für diesen Nachweis er¬
kannt sind , gewinnt die Bermnlnng Raum , daß
die Staatsanwaltschaft nur noch bemüht ist ,
d c n I n s a m in e n b r » ch d e r A n k l a g e z n
v e r s ch l e i c r it .

Die beiden Hauptpunkte der Komplottaukbaqe
sind bekanntlich bereits widerlegt. Die zu einem
Instrument des bewaffneten Ausstand-eö gestem¬
pelte „ Schutztruppe " ist , inirmndsie : als eine
sehr harmlose Organisaiivn z : . m Saalschutz hei

nationalistischen Regierung eingetreten . Wie der
amerikanische Gesandte in Peking, Mc Murray ,
dem Staatssekretär Kellogg drahtet , zieht sich
Tschangtsolin in die Mandschurei zurück nnd
läßt somit den Südtrnppen den Weg ans al¬
len Fronten ossc n . Noch gestern hatte der
Diktator der Nordregierung bekannt gegeben ,
daß er entschlossen sei , weiterznkttmpsen , wenn
die Südtrnppen nicht sofort in . sein Friedens¬
angebot eiuivilligten. Doch wurde trotz dieser
Bekanntmachung ans allen Fronten der
R ü ck z u g f o,r t g e s c tz t .

In Japan , dem am meisten interessierten
Lande , Hai man sich in politischen Kreisen schon
seit längerer Beit lebhaft mit den cventnellcii
Folgen der Lage , wie sie jetzt entstanden ist , be¬
schäftigt. Man befürchtet einen allgemeinenAus-
stand in der Mandschurei , wo sich in den letzten
drei Jahren Millionen chinesischer Emigranten
angesicdclt haben , deren Sympathien restlos ans
Seiten der nationalistische » Regierung liegen .
Ein solcher Aufstand würde für Japan , das rie¬
sige Gelder in der Mandschurei investiert hat
und sowohl dieses Land als auch die Mongolei
als seine besondere Einflußsphäre betrachtet ,einen schweren Schlag bedenten . Es sind wohl
Gerüchte über eine eventuelle Besetzung der
Mandschurei durch .japanische Truppen in llm-
lauf , aber obgleich der Gencralstab einen ans -
führlirfH’ it Plan bierfür ansacarbeitet hat, ist
mit einem solchen Schritt aus vielerlei ichirerwic -
gcndcn Gründen in absehbarer Icit nicht zu
rechnen . ..

. I x

. > WTB. London , 14 . Mai .
Einer Rcntermcldnng aus Schanghai zufolge

befinden sich die südchincsischen Truppen aus dem
B v r m a r s ch n a ch Tientsin , ivo ihre An¬
kunft morgen erwartet wird . Die fremden
Strcitkräftcn in Tientsin setzten sich ans tili»
Amerikanern mit 20 Fingzeugen und 5 Tanks,
1000 Briten . 300t) Franzosen und 500 Japa¬
nern zusammen .

Der Kreuzer „Haichi" , der Nvrdtruppcn drang
gestern morgen gegen O.kai Uhr in den Außen¬
hafen von Amoy ein nnd beschoß die Forts , die
von den nationalistischen Truppen besetzt sind .
Tie Beschießung richtete keinen Schaden an . Die
Artillerie der nationalistischen Truppen erwi¬
derte etwas verspätet das Feuer .

autonomisttschen Bcrsammlnngcn erwiesen . Die
belMiptete Abhängigkeit der Hctw >aiheive'g :nig
von ,M>sländischen "

, d . h . rcichsd>e»itschen Ei>n -
slüsscn , ist gleichfalls als Fanknsicpvvdnkt der
landfremden politischen . Polizei erkannt wor¬
den . Tie lim Lause der neuen Woche zn erHva .r -
tcnden Aüssagcn der 28 Icngen der Berteidi -
gilng werden demnach wohl überzeirgend bewei¬
sen , daß die Unzufriedenheit in Elsaß-Lothringen
die natürliche Folge der bisherigen verständnis¬
losen französischen Politik ist . Unter den Ent -
lastnl .lgszengcn befinden sich eine Reihe von Ab-
georSneten nnd Scnatorciß sowie Führer dxr
ciiiheli -mischcu Lehrer nnd Beamtenschaft .

Freigelassener Spion .
TU. Paris , 14 . Mai .

Wie ans Metz gemeldet wird , ist der fran¬
zösische PolizcÄnspektor Emil K rcutcr , der
seinerzeit im besetzten Gebiet von den deutschen
Behörden verhaftet nnd von dem Leipziger Ge -
richtshvf wegen Spionage zu fünf Jahre » isc -
fängnis verurteilt worden war , ans Grund von
diplvmaiischcn Berliandlun-gen zwischen Berlin
und Paris f r c i g c l a j s c n worden , tireiner
ist bereits in P !a>! :i -, cingetrofscu . Dagegen ist
bezeichnender,ocise der deutsche Polizist Stein -
bach , der die Berh .istnng Kreiners vorn .ihm ,von den Besatznngsbehörden verhaftet und nachTrier gesührt worden . Die diplomatischen Ber -
Handlungen für tic Freilassung Sicinbachs sindeinzeleitet.

Curiius zum Scheitern
- es Neichsschulgesehes.

Vi^TL . Freibnrg , 18. Mai .
In einer gut besuchten Bersainmlnng in der

Festhalte sprach Reichsivirtschastsminister Dr .
E uriins über schwebende Fragen der Iiiuen -
iind Außenpolitik. Der Niinister bedauerte,
daß er , nachdem cr von seinen Gegnern unsach¬
lich angegriffen worden sei , nnnmchr auch pole¬
misch werden müsse . Er rechne es sich zur Ehre
an . int K ampf n in das Reichsfchnl -
gesetz die liberale Flamme gehütet und gk-
ivahrt zn haben . Seine Partei habe positiv an
diesem Gesetz mitgcarbcitet . Sie sei bereit ge»
ivcfen , den sogenannten Entivnrs Fchrenbach ,
dem die damaligen Ientrnmsminister im Jahre
1021 zugestimmt hätten , anzniiehinen, abcr

^
das

Icntrum habe cs nicht mehr gewollt. ^
Seine

Partei wolle die Staatshoheit über die Schule
gewahrt ivijsen, sie lehne jede lvnscssionelle
ilcbcrtriebeuheit ab . Die Bolkspartci ver¬
stehe , daß in Koalitionen die Parteien Rücksicht
ans ihre Weltansrhannng zn nehmen hätten,
aber was für das Zentrum im Jahre 1021 an ?
iveltanschaiilichen Gründen annchmbar war ,
löiine man dock, jetzt ans denselben Gründen
nichr verwcrscn wollen . Auch noch später Hüt¬
ten sich l'j e n t r n in s führ e r für die Er -
Haltung der b a d i s ch e n S i m n l t a n -
> ch u l c ei i ! g csetz t.

Der künftige Reichstag habe die Reichs -
r e s o r m zu bringen . Das tziebcncinandcr der
beiden großen Bcrwaltnngeii Preußens und
des Reiches erzeuge unnötige Reibungen , die
abgestcllt werden wüßten . Bor allen Dingen
werde der komweiidc . Reichstag nicht an einer
Slcndcrnng des Wahlrechts vorbei-
lvimnen. Es wüßten wieder kleinere Wahl¬
kreise geschaffen werden, damit die Beziehun¬
gen vom Parlament zur Wählerschaft enger
würden . Die Rechtsrcgicrnng habe auf dem
Gebiete der Sozialpolitik außerordentlich
viel Gutes geleistet . Die Wirtschaftspolitik
habe durch die Schaffung höherer BollvertragS-
sätzc günstig bei den Handelsverträgen sich ans -
wirken lönucn . Illach der Stagnation von 1920
sei ein langsamer aber stetiger Ausstieg sest-
ziistcllc» .

Die großen außenpolitischen Probleme seien :
Revision des Dawcsplanes und Oihcinlandrän-
niuiig . lieber das Ziel seien sich alle Deutschen
einig , nur über die Methoden nicht. Vorläufig
gelte cs , de » Weg Strefemanns weiter zn
gehen . Zur Lösung der Slnsgaben des kom-
ineudcn Reichstages seien Teilte wirtschaftlichen
Interessengruppen berufen, hier tonnten nur
große politische Parteien wirken. Die Deutsche
Volksparkei werde im kommcndeü Reichstag der
Politik der Mitte treu bleiben nnd jedem , der
guten Willens ist , diese Politik mitznmachcii >
die Hand zur Znsammcnarbcit reichen.

Zusammenstöße
hei Wahlumzügen -

WTB. Berlin , 14. Mai .
Gestern sausen in Berlin Wahlnmzngc

der Verbünde statt. An verschiedenen Stellen
Um es zwischen Stahlhelmen ! , Kviiimnnistc » ,Sozialdemokraten , Reichsbanncrlcntcn nnd 9ia -
tionalsozialisten zn ; ) n s a nt nt c it st öße it . Bis
abends 8 Uhr wurden 80 Persviicn verhaftet.
Am Knrfürstendamm, an dem cs mehrfach zn
Tätlichkeiten zwischen Demonstranten kam,wurde ei » Polizcibeamtcr , der Kvmmnnistcn
nnd Stahlhelmcr auseinander bringen wollte ,von einem unbekannt gebliebenen Täter durch
einen Lllcsierstich am rechten Schulterblatt ver¬
letzt. /In Nkoabit wurde ein kommunistisches
Plakat mit einem Ochsenkopf und der Ansschrift :
„Wühlt S .P .D ." beschlagnahmt . In kllächstcrade
kam es zn . Iiisaminenstvßcn zwischen Stahl -
hclmcrn und illcichsbanncrn. In Köpenick wur¬
den zwei « tahlhelincr von zehn Kommunisten
überfallen.

Oie Bremenflieger in Milwaukee.
WTB. Renyork. 14 . Mai .

Die Bremeufliegcr landeten gestern uach -
miilag, von Ehieago lommcnd, ivvhlbchalten in
Nciiwankee , wo sic vom Gviiverncnr Iimmcr -
maim und sBürgcrmcister Hvan beivillkonimiie .
ivnrdcii . An die Begrüßung schloß sich eine
Rund fahrt durch die Stadt . Eine große Men-
icienineiigc nmjnbelic die Flieger.

ZusammtllgtbrvcktNt Anklm.

X
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Oer Flaggenzwischenfall
von Zweibrücken .

bld . Zweibrücker «, 14. Mai .
Der Zwischenfall in der Nacht znm 1. Mai , in

der am französischen Osfizierskastno am Herzog -
platz die Trikolore herabgeholt wurde und zer¬
rissen am Bismarckdcnkmal lag, ist immer noch
ungeklärt . Die umfangreichen Nachforschungen
der Staatsanwaltschaft und Polizei haben ent¬
gegen anderslautenden Gerüchten bisher zu
einem positiven Ergebnis sowie zu einwand¬
freier Feststellung der Täter nicht geführt . Ge¬
trennt von der Untersuchung der deutschen Be¬
hörde arbeitet auch die französische Gendarmerie
und Kriminalpolizei an der Aufklärung der
Vorfälle . Stundenlange Verhöre wurden be¬
reits durchgeführt und verschiedene Personen
zur Vernehmung auf die französische Gendar¬
merie gebracht . Zwei junge Leute von hier, die
in der fraglichen Nacht Unfug verübten , haben
sich vor einigen Tagen von hier entfernt , wo¬
durch sie sich der Täterschaft verdächtig gemacht
haben sollen . Die jungen Leute benutzten zu
ihrer Fahrt ein Mietauto von hier, weshalb ein
Autogaragenbesitzer und eine Mitfahrerin wie¬
derholt Vernehmungen vor der sranzösischen
Gendarmerie über sich ergehen lasten mutzten .

Hindenburg in Hannover .
WTB. Hannover . 13. Mai .

Reichspräsident von Hinbenburg traf heute
nachmittag begleitet von seinem Sohn , Major
von Hindenburg , mit dem Zuge von Berlin
kommend , in Hannover ein . Der Reichspräsi¬
dent wurde von dem Präsidium des Renn¬
vereins empfangen und begab sich dann vom
Publikum besubelt im Auto zum Rennplatz.
Sein Erscheinen in der Vorstandslogc, in der
auch die Spitzen der Behörden sich eingefunden
hatten , löste wiederholte Hochrufe aus . Der
Reichspräsident wohnte drei Rennen , darunter
dem Hindenburg-Jagdrennen , bei und nahm
darauf anschließend die Preisverteilung für
diese Rennen vor . Nach Schluh des Hinden-
burg-Jagdrennens verlieb der Feldmarschall
stürmisch begrübt unter den Klängen des
Deutschlandliedes gegen 6 Uhr abends den

Rennplatz und fuhr dann nach einem kurzen
Lufenthalt beim Rennklub zum Bahnhof, wo
er mit dem fahrplanmätzigen Zuge unter Len
Klängen des Deutschlandliedes, das von dem
auf dem Bahnsteig versammelten Publikum an»
gestimmt wurde, Hannover wieder verlieb.

Benesch kommt nach Berlin .
TU. Berlin . 12. Mai .

Der tschechoslowakische Aubenminister Benesch
hat in Berlin Mitteilen lasten , datz er auf der
Rückreise von London in Berlin Aufenthalt zu
nehmen gedenke und bei dieser Gelegenheit ein«
Rücksprache mit dem deutschen Aubenminister
über einige Fragen haben müßte. Wie hierzu
von zuständiger Stelle erklärt wird, handelt es
sich bei diesen kommenden deutsch-tschechischen
Besprechungen nicht um gröbere Verharrüluu?.
gen , sondern nur um unverbindlich persönliche
Besprechungeü .

' Wann der tschecho-flowakisch«
Aubenminister in Berlin eintreffen wird , ist
noch unbestimmt.

Rothermeres Sohn reist nach
Ltngarn.

WTB. Paris . 14. Mai .
In Le Bonrget ist gestern mittag der Sohn

Lord Rothermeres mit einem Flugzeug in Be¬
gleitung von sechs Mitarbeitern aus London
kommend , eingetroffen. Er wird sich über Mün¬
chen nach Budapest begeben. Das Flugzeug
führt die dänische und ungarische Flagge mit der
Aufschrift »Grub dem ungarischen Volke". Der
Söhn Lord Rothermeres erklärte , daß «r eine
Einladung der ungarischen Regierung Folge
leiste, die ihm für die Aktion seines Vaters zu¬
gunsten Ungarns danken und ihm eine hohe
Auszeichnung überreichen wolle .

Saöijthes Dm-eslheater
Zum erstenmal :

Oktobertag. Schauspiel von Georg Kaiser .

Unsere Leser erinnern sich aus der Inhalts¬
angabe des Schauspielführers des »Karlsruher
Tagblatt " au den stofflichen Inhalt des neuen
Kaiscrschen Schauspiels. Katherine . «in unbe¬
scholtenes Mädchen , elternlos , aber sonst aus
wohlumfriedeter Familie , empfängt in einem
traumwandlerischcn Seelcnznstand ein Kind von
einem Schlächtergesellcn , einem gleichgültigen
Zufallsbesucher des Hauses. Für sic bedeutete
das die Erfüllung eines eintägigen Liebes -
traums , den sie um einen Offizier ohne besten
Wissen spann. Eine dreimalig« Begegnung war
dem seelenkrankcn , erotisch überbeladenen Mäd¬
chen Verlobung , Hochzeitsfest und Vermählung .
Als ihr die tatsachenharte und überaus hähliche
Wirklichkeit vor Augen geführt wird , bleibt
Katharine unbeirrt bei dem von ihr als wahr
und echt empfundenen Erleben : das Kind ist von
dem geliebten hsatten .

Tie Fabel , die Georg Kaiser entweder er¬
funden oder wie es nach dem sonst uicht unbe¬
dingt notwendig französischen Milieu den An¬
schein hat, einer Kuriositätennachricht aus
irgend einer Journalecke oder Seltsamkeits-
sammlung entnahm, kann durchaus aus einer
wahren Begebenheit beruhen, denn gerade auf
dem sexualpathologischen hlebiet gibt cs über¬
haupt nichts , was unmöglich iväre. Wer von
Kraft -Ebing an bis aus Stecke! die psyebopaibia
sexualis kennt , wundert sich bei dieser unbegreif¬
lichen Materie über nichts mehr . Kaisers An¬
gelegenheit, die ohne zwingende Beziehung
»Oktobertag" genannt ist . gehört billigerwcisc in
die Krankengcschichtenmappc eines Neurologen.
Tort wird der letzte Akt geschrieben , den der
Dichter in seinem Schauspiel unterdrückt hat .
Der unausbleibliche Endakt nämlich hätte, um
bei der französischen Umwelt des Stückes zu
bleiben, im maison d ' ali6n6s, in der Irren¬
anstalt, zu spielen . Denn das wäre das natür -

64. Hauptversammlung
des Badischen SchwarMaldverelns.

bld . Haslach , 13. Mai . Die diesjährige Haupt¬
versammlung des Badischen Schwarzwaldver¬
eins wies einen Massenbesuch auf. Die Fest¬
tage wurden am Samstag abend mit Zapfen¬
streich und Kirchturmbeleuchtung eingeleitet.
Dann folgte der Begrützungsabend in der Stadt¬
halle unter Mitwirkung der Vereinigten Ge¬
sangvereine Harmonie und Frohsinn und des
Streichorchesters der Harmonie . Begrützungs-
ansprachen hielten der Vorsitzende der festgeben¬
den Ortsgruppe , Kaiser , und Bürgermeister
Selz , die groh angelegte Festrede Justizrat
Stritt .

Am Sonntag morgen weckte ein Choral des
Haslacher Bläserchors die Stadt aus dem
Schlummer. Festgottesdienste in beiden Kirchen
folgten.

Nach 9 Uhr wurde durch den Präsidenten des
Vereins , Geh . Rat Prof . Dr . S e i t h - Freiburg ,
die Hauptversammlung in der festlich geschmück¬
ten neuen Turnhalle eröfsnct. Es waren 66
Ortsgruppen von 94 vertreten , die größte bis¬
her erreichte Zahl. Dr . Seith hieß die Versam¬
melten herzlich Willkomms» und begrüßte be¬
sonders die Vertreter der- Behörden. Herzliche
Worte widmete er dem Vertreter der Stadtver¬
waltung Haslach , Bürgermeister Selz , und dem
Vertreter des württembergischen Schwarzwald¬
vereins , Bürgermeister Ritter - Schramberg.
Die Vertreter der Behörden überbrachten die
besten Wünsche, Bürgermeister Ritter die Grüße
des Brudervereins und den Ausdruck der Ueber-
zeugung, datz sich die Hauptversammlung in der
Frage des Zusammengehens der beiden Schwarz¬
waldvereine aus den gleichen Standpunkt stel¬
len werde, wie die wiirttembergische Versamm¬
lung vom 6. Mai in Herrenalb . — Nach der mit
großem Beifall aufgenommenen Ernennung des
8stjährigen Oberrechnungsrats a . D . Karl
Schwarz - Karlsruhe zum Ehrenmit¬
glied wurde in die Tagesordnung eingetreten.

Der Jahresbericht und die Rechnung für 1927
wurden ohne Debatte genehmigt. Der Voran¬
schlag für 1928 gleicht sich in Einnahme und Aus¬
gabe mit 60 566 Mark aus . An Beiträgen von

den Ortsgruppen erscheinen darin 46 460 Mark .
Wichtige Einzelposten unter den Ausgaben sind:
Monatsblätter 29 660 Mark , Kosten der Ge¬
schäftsstelle in Freiburg 9060 Mark , Zuschuß an
das Kartenwerk 8500 Mark , Kapitalansammluug
für ein geographisch-statistisches Werk über das
Land Baden 2000 Mark . Für Jugend . Wandern
und Jugendherbergen wurden 1006 Mark aus¬
geworfen. Größere Bauarbeiten der Ortsgrup¬
pen , die Zuschüsse vom Hauptverein erfordern ,
sind u. a . die Errichtung eines steinernen Ans-
sichtsturmes auf dem Brandenkops bei Ober¬
harmersbach, Herstellung eines Weges auf das

Herzogenhorn, Verlegung einer Teilstrecke des
Höhenweges l bei Grenzach , Erschließung der
Schlucht des unteren Rötenbachs bei Neustadt,
Erstellung eines Fußsteges über die Wutach bei
Jmweiler , der staubfreien Fußwege Todtnau —
Brandenberg , Fahl und Todtnau —Gschwand—
Utzenfeld und eines neuen Weges aus den Bel¬
chen . Für Anlage einer Wasserleitung auf dem
Feldbergturm , Abdeckung der Turmterrasse usw.
sind 4600 Mark vorgesehen .

An Stelle der zurückactretenen Redakteure
des BereinSorgans , Dr . Orten au und Pro -
festör Specht , denen der Präsident warme
Dankesmorte widmete , wird Professor Jmm
die Schriftleituug übernehmen. In der Frage
des Zusammengehens mit dem württembergi¬
schen Schwarzwaldverein wurde der Präsident
beauftragt , die entsprechenden Schritte einzulei¬
ten. Mit großer Mehrheit wurde die Erhöhung
des Vereinsbeitrages auf 6 Mark angenommen
und als Ort der nächsten Hauptversammlung
Pforzheim gewählt.

An die Hauptversammlung schloß sich eine Be¬
sichtigung desHeimatmuseums, dem gemeinsamen
Mittagessen in der Stadthalle folgte am Nach¬
mittag ein Festspiel aus dem „Bogt aus Mühl -
stein" mit der Gedächtnisrede von Hermann Eris
Busse auf Hansjakob. Daran schloß sich ein
Trachtenzug, der prächtige Bilder zeigte und eine
starke Beteiligung auswies. Am Montag folgen
Ausflüge und Fabrikbesichtigungen in der wei¬
teren Umgebung.

Massenbesuch auf der „preffa".
TU. « öl». 14. Mai .

Die Pressa hatte am gestrigen ersten Ausstel¬
lungssonntag einen Massenbesuch aufzuweisen.
Besonders am Nachmittag, als das Wetter ein
Einsehen hatte, strömten dichte Scharen von Be¬
suchern auf beiden Rheinbrücken der Ausstellung
zu. Auch von auswärts war der Besuch stark.

Als erster Glückwunsch zur „Preffa"-Erüff-
nung ist ein Telegramm des Vorsitzenden des
Vereins Deutscher Zeitungsverleger . Kommer¬
zienrat Dr . Krumbhaar , an Oberbürger¬
meister Dr . Adenauer cingetroffen, in dem es
heißt : Die Weltschau des Zeitungswesens ist er¬
wachsen aus Ihrer kraftvollen Initiative , aus
dem opferbereiten Mut der Stadt Köln und dem
tatkräftigen Zusammenwirken aller in der
Presse tätigen Kräfte . Aufrichtiger Dank ge¬
bührt all den Männern und Körperschaften , die
zur Vorbereitung und zum Gelingen des großen
Werkes beigetragen haben, in erster Linie der
Stadt Köln und ihrem Oberhaupt . Möge die
„Presta" ihre weltgeschichtliche Mission in vollem
Umfange erfüllen , möge sie die Aufklärung über
die Aufgaben , die Bedeutung und die Wirt¬
schaftlichkeit der Presse fördern , möge sie vor
dem In - und Auslande Zeugnis ablegeu für den
Hochstand deutschen Geisteslebens und deutscher
Kultur und möge sie eine Brücke für die geistige
und kulturelle Annäherung der Völker im
Sinne gegenseitigen Verständnistes und einer
auf Gerechtigkeit beruhenden Befriedung sein .

WTB. Köln. 12. Mai .
Reichskanzler Dr . Marx hat in einem

Schreiben an Oberbürgermeister Dr . Adenauer
von Thun aus nochmals sein Bedauern zum
Ausdruck gebracht , daß er infolge seines Ge¬
sundheitszustandes nicht an den Eröffnungs¬
feierlichkeiten der „Presta" teilnehmen könne ,
und seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt .
In dem Schreiben des Reichskanzlers wird u .
a. gesagt , er bringe auch persönlich sein großes
Interesse an dem hochbedeutsamen Unterneh¬
men zum Ausdruck , das so recht geeignet sei,
Zeungis abzulegen von dem Werdegang und
der glänzenden Entwicklung der deutschen Kul-
tur . Köln habe eine Tat vollbracht , für die ihm
daS ganze deutsche Volk dankbar sein müsse.

Kampf zwischen Polizei und
Verbrecher.

TU . Hamburg, 12 . Mai .
Als Kriminalbeamte gestern abend in eine «

Hause der Elbstraße den 25jährigen Alfred
Sch ul dt , der vor einiger Zeit aus dem Ge¬
fängnis entwichen war , festnehmen wollten, ging
dieser , unterstützt von seinen Angehörigen, tät¬
lich gegen die Kriminalbeamten vor. Letztere er¬
hielten durch herbeigeeilte Ordn »- "spolizisten
Unterstützung und cs entwickelte sich nun in der
Wohnung ein regelrechter Kampf . Dabei machte
Schuldt zwei Beamte kampfunfähig und drängte
einen dritten Beamten an das Fenster der im
dritten Stockwerk gelegenen Wohnung, um ihn
hinauszuwerfen . In dem Augenblick höchster
Gefahr gab ein Kriminalbeamter einen Schuß
auf Schuldt ab , der diesen in den Rücken traf
und ihn zwang, von dem Beamten abzulasten.
Der Verletzte « urde in ein Krankenhaus ge¬
schafft .

Schwerer Zyklon über Brasilien .
TU. Loudo «. 13. Mai.

Wie die in Buenos -Aires erscheinende Zei¬
tung ,La Pensa" aus Rio de Janeiro meldet,
ging über das Gebiet von Palma und Parana
in Brasilien ein schwerer Zyklon nieder. Eine
grobe Anzahl von Häusern sind hinweggeristen
worden. Zahlreiche Personen wurden getötet
und verletzt . Weitere Einzelheiten fehlen noch .
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lich« Ende der schwer hysterischen, unverkennt-
lich halluzinierenden armen Katherine. Statt
besten wird eine sexualpsychologische Studie in
szenischer Form mit „befriedigendem " Ausgang
gegeben und die verflucht ordinäre Wirklichkeit
mit einem — nach dem Jnnenthema Kaisers
übrigens überflüssigen — blutigen Kolportage¬
akt beschlossen . Was der Theaterschriststcller
Kaiser mit der abstrusen Geschichte , an die in
verfeincrtster und in der Tat seelischer Fornt
das ferne Wahlverwandtschaftenmotiv Goethes
anklingt, beweisen will , ist durchaus klar . Er
will zeigen , wie sich das erotische Erlebnis vom
körperlichen , zuweilen sehr häßlichen , Zufall
lösen und zur rein seelischen Höhe sühren kann .
Umarmung und Empfängnis haben mit der
seelischen Liebe nichts zu tun . Die körperlich«
Liebe wird sublimiert durch di« seelische . Das
ist allerdings nun kaum eine neue Erkenntnis .
Sie zur Tat zu zaubern , strebt die wahre Kul¬
tur seit Jahrtausenden mit ansteigendem Erfolg.
Trngschlüssig ist bei Kaiser , daß er trotz seiner
Thesendemonstration bei Katherine doch vom
Körperlichen her die Sublimierung entwickelt :
die plötzlich und triebhaft aufspringende Liebe
Kathcrinens war nicht seelisch oder gar geistig be¬
gründet : sie wurde aus unbcimtßtem körper¬
lichem Verlangen , und zwar krankhaft gestei¬
gertem, geboren . Es ließe sich gewiß der Fall
denken , daß sich zwei Menschen durch geistigen
Austausch , etwa in einem Briefwechsel lman
erinnere sich in weitherziger Heranziehung etwa
an das Verhältnis Balzacs mit der fernen
russischen Geliebten Hanska, das dann von selbst
zur Vereinigung führte , als die zeitliche Stunde
schlug ) , so verstricken , daß der unentrinnliche
Eros sein zwanghaftes Werk tut . Was Kaiser
an dem Schicksal Kathcrinens nach meinem Ge¬
fühl roh verfehlt, macht er indessen im Gegen¬
spiel am Schluß des zweiten Aufzuges in der
Charakterdarstellung des Leutnants Jean -Marc
umso bester . Hier bringt er die Wandlung aus
dem Seelischen . Ter Offizier hat mit keinem
Gedanken , mit gar keiner Bewußtheit an Ka¬
therine gerührt , nun wird er von der mystischen
Tiefe des Licbesgcfnhls der Partnerin be¬
zwungen. In diesem knvz . ii Teil der an . uc -

fallenen Tragigroteske wird der Theaterschrift-
stellcr zum Dichter.

Bei aller gemüthaft abzulehnenden Peinlich¬
keit des „Oktobertag" bleibt unbestreitbar die
fast widcrwillige Bewunderung der Kaiserschen.
ungeheuer griffigen Einfallssicherheit und
Theaterinstinkthaftigkeit voll bestehen . Georg
Kaiser gehört zu den wenigen Dramatikern
unserer Tage , der auf Varianten allgemeiner
Dagewesenheiten verzichtet und mit kältester und
konstruktiver Kühnheit an wirklich neue Pro¬
bleme herangcht. Sein Thema wird aus ge¬
danklichem Granit hingehauen, seine Figuren
stehen greifbar lebendig in sicheren Prägungen
sofort fest Umrissen auf der Bühne : der Dialog
geht in meisterlicher Kürze auf das Wesentliche
los , die Spannung reißt niemals ab, seine Folge¬
richtigkeit schert sich an keine Konvenienz. Wie
oben schon angedeutet, halte ich nur den Tot¬
schlag an dem zum Erpresser gewordenen kör¬
perlichen Zufallsvater für entbehrlich , und wohl
nur der Theaterwirkung und des knalligen Ab¬
schlusses wegen geschrieben.

An der fraglosen Eindringlichkeit der Karls¬
ruher Erstausführung — in Baden sind die Thea¬
ter zu Mannheim und Baden-Baden mit der
Neuheit vorgegangen — hatte die vom Ober-
spielleiter Felix Baumbach gestaltete Inszenie¬
rung ganz maßgeblichen Anteil . Der Name und
der Raum tun nichts zur Sache : in der sams¬
täglichen Darbietung hatten wir wahr und
wahrhaftig ein Kammerspiel. Die Sehne des
Bogens war bis zum Platzen gespannt und der
Pfeil des Ablaufs raste vom ersten Borhang¬
sall bis zum Niedergehen in einer überwäl¬
tigenden Rasanz. Es hätte der stimmungs-
untersttttzcnden Verdunkelung und Aufhellung
durch den Lichtapparat gar nicht bedurft. Die
Einzelpersonen hatten nicht geringere Rasse und
Klasse . P . R . Schulze , der als Onkel Katheri-
ncns die drei kurzen Aufzüge zu führen und in
fast verboten geschickter Weise zu kommentieren
hatte, war wirklich das , womit man sein Rollen¬
fach früher bezeichnete. Der Künstler war in
Haltung , Sprache, Beherrschung in der Tat ein
pere noble . Elisabeth Bertram hatte schon in der
Maske mit dein wirren schöpf, der verblasenen

Physiognomie der Maniakalischen, der som¬
nambulen Abwesenheit den Charakter der Ka¬
therine eindeutig und — Psychiater werden das
bestätigen können — auch klinisch richtig getrof¬
fen . Von ritterlichem, vornehm-reinlichem Ge¬
haben, in beglückender Sparsamkeit seiner Mit¬
tel gab Stefan Dahlen den Leutnant Jean -
Marc Marrien . Hermann Brand sSchlächter-
gcselle) erwies sich wiederum als starker Künst¬
ler , der das Bestechendste einer Schauspiel¬
leistung zum Ausdruck brachte : die fühlbare und
überzeugende Entwicklung und Stufung der Ge¬
fühlsskala. Wie die Güte selbst schwebte in wirk¬
licher Unwirklichkeit Marie Frauendorfer durch
das seltsame Spiel . Das pausenlose , nur von
einigen Zuschauern mit unziemlichem Auflachen ,
als würden die tragischen Zynismen einem
schmutzigen Schwank gelten, da und dort unter¬
brochene Schauspiel fand starken Beifall des
Publikums , bei dem in der Folge unreife oder
jugendliche Besucher natürlich auszuschließen
wären . Karl Joho .

Gedankensplitter.
Von

Felix Julius Caesar.
Mitgift bringt oft Gift mit.

*

Unterhaltsam ist meist, wer 'den andern redes
läßt.

*

Daß aus einem jungen Esel am Ende weiter
nichts geworden ist als ein alter Esel , ist ein«
Alltäglichkeit , die nur ihm selbst höchst bedeutsam
verkommt.

*

Gerade wenn einer aus der Haut fährt, werkt
man am besten , daß keiner aus seiner Haut
heraus kann .

*
Wer Ungereimtes sagt , darf sich nicht wuNs

dern, wenn andere sich einen Vers daraus
machen. ,
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Emil Bohrrkes To-esfahri.
lieber das schwere Autounglück , bei dem der

Dirigent des Berliner Sinfonieorchesters Emil« vhnke und seine (Gattin ums Leben kamen ,werden noch folgende Einzelheiten gemeldet :
Das Ehepaar Bohnke wollte nun den Som¬

mer in Swinemündc verbringen . Zu diesem
Zweck beabsichtigte Bohnke mit seiner Frau,»ach Swinemünde zu fahren, um dort Wohnung
»u mieten. Anfangs ging die Fahrt
vollkommen glatt vonstatten, Der Chauf¬
feur Grützncr , der den Wagen lenkte ,
ist ein erfahrener Mann , der sich seit 25 Jahrenin - eu Diensten der Familie Mendelssohn be-

Umtl Bolmke.

»

findet. Mehrere Kilometer von Pasewalk be¬
gegnete der Wagen Bohnkes dem in gleicher
Richtung fahrenden Automobil des Schlvsser-
meisters Stade . Es entwickelte sich zwischen
beiden Wagen eine Art Wettfahrt ,
wobei Stades Gefährt zurückblieb , und der
Bohnkeschc Wagen allmählich den Blicken des
Schlossermeisters entschwand . Stade setzte seinen
Weg nach Paservalk fort , ohne weiter an diesen
Zwischenfall zu denken . So näherte er sich dem
Orte bis auf eine Entferung von einem Kilo¬
meter . Ta gewahrte er zu seinem Schrecken
an der einen Chausseescite den Wagen , dem er
kurz vorher begegnet war , zertümmert liegen.
Neben dem zerstörten Gefährt lagen die drei
Insassen des Wagens, von denen nur die Frau
und der Chauffeur noch Lebenszeichen von sich
gaben . Bohnke selbst ist also durch die Kata¬
strophe sofort getötet worden.

Mit dem Aufgebot seiner ganzen Kraft lud
der Schlossermeister die Aufgefundenen in

seinen Wagen und raste , so schnell er konnte ,
nach Pasewalk hinein. Dort übergab er die
drei dem Krankenhause und machte dann sogleich
der Polizei von dem schrecklichen Vorgang Mit¬
teilung . Während die Aerzte sahen , daß bei
Bohnke selbst jede Hilfe zu spät kam, bemühten
sie sich, um dessen . Gattin und den Chauffeur
am Leben zu erhalten . Es stellte sich jedoch
heraus , daß die inneren und äußeren Ver¬
letzungen der Frau Bohnke so schwer waren,
daß eö keine Hoffnung auf Rettung
gab . Frau Bohnke starb denn auch bald nach

U. P. Genf, im Mai .
Der Weltkrieg hot nicht nur Grenzen verän¬

dert und Millionen Menschen eine neue Natio¬
nalität gegeben , auch in die Millionen geht die
Zahl derjenigen, denen der Krieg die Heimat
genommen hat . Verhältnismäßig einfacher war
es für die Deutschen , die aus inzwischen polnisch
gewordenen Gebieten auszogen, sich ein Vater¬
land zu bewahren. Auch da, wo ein neuerstan¬
dener Staat in der Fremde verstreuten Stam¬
mesbrüdern Asyl gervähren konnte , ließen sich
die Schwierigkeiten ohne übermäßige Umstände
beheben .

Beinahe unüberwindlich blieben dagegen die
Hindernisse , die sich dort austürmten , wo kein
verwandter Staat oder kein dazu in der Lage
befindlicher , sich der aus der Heimat vertriebe¬
nen annehmen konnte . Für sic mußte der Völ¬
kerbund eintreten , und was er in dieser Be¬
ziehung vollbracht hat , gehört zu den größten
Leistungen , deren er sich rühmen kann , und ist
gemeinhin nur sehr wenig bekannt .

Am Schlüsse des Krieges waren mehr alS
drei Millionen entwurzelter Men¬
schen über Europa und Asien ver¬
st r e u t. Heute sind sie alle bis aus etwa 300 000
in einer neuen Heimat als berufstätig^ Men¬
schen untergebracht.

Die Flüchtlinge lassen sich nach Art ihrer
Schicksale in vier Hauptklassen grupH . ren. Die
erste umfaßt die etwa anderthalb Millionen
Russen , die durch Ausbruch der Revolution
in Rußland und die Regierung der Sowjets von
ihrem Vaterland abgeschnitten wurden. Sie
verteilen sich etwa wie folgt auf die europäischen
Staaten : Dentschland 600 000 , Frankreich 400 000,
Türkei 100 000, Polen SO 000 , Tschecho-Slowakei
30 000 , Bulgarien 30 000 , Serbien 30 000, Lett¬
land und Estland zusammen 60000, Finnland
15 000. Weitere 100000 wurden nach China ver¬
schlagen. Dazu kommen noch 100 000 Menschen ,
die sich auf zwanzig oder mehr andere Staaien
der Erde verteilen. Mit Ausnahme der Türkei
unternahmen es nun alle obengenannten Staa¬
ten, den vertriebenen Russen stäudige Zuflucht zn

ihrer Einlieferung in das Krankenhaus. Die
ärztliche Untersuchung des Chauffeurs Grützncr
ergab, baß dieser einen Schlüflelbeinbruch sowie
schwere innere Zerreißungen davongetragen
hatte.

Soweit es bei dem Zustande des Chauffeurs
möglich mar , wurde eine Vernehmung des
Kraftmagensührers Grützncr durchgeführt. Da¬
bei erklärte dieser , er habe noch am Tage vor
der Reise sowohl den Wagen im allgemeinen
wie auch vor allem die Steuerung gründlich
nachgesehen und alles in Ordnung gefunden .

gewähren, zumeist mit gutem Erfolg . Diejenigen,
denen der ständige Aufenthalt in der Türkei un¬
möglich gemacht wurde, verteilen sich im Lauf der
Zeit aus entfernter gelegene Staaten wie Argen¬
tinien Brasilien . Canada, Cuba , Aegypten ,
Mexiko , Paraguay , Uruguay und die Vereinig¬
ten Staaten .

Die zweite Gruppe umfaßt alle diejenigen
Flüchtlinge, die unter die Bestimmungen des
Vertrags von Lausanne fallen . Dieser setzte
fest , daß die griechischen Einwohner Kleiuasiens
nach Griechenland, und die in Griechenland an¬
sässigen Türken nach der Türkei zurückznkehrcn
hätten. So wurden — ein in der Geschichte bis¬
her unerhörte Tatsache — 1200 000 Griechen und
etwa 400 000 Türken zwischen diesen beiden Staa¬
ten verschoben. Mit Hilf« einer vom Völker¬
bund unterstützten Anleihe konnten sie sämtlich
unter angemesienen Bedingungen in ihrer alten
Heimat wieder angesiedelt und beschäftigt werden.

Die dritte Gruppe umfaßt die etwa 30 000 b ul¬
gar i s ch e n Flüchtlinge , die sich aus Grie¬
chenland nach Bulgarien zurückbegeben mußten.
Auch ihnen konnte unter dem Protektorat des
Völkerbunds und mittels einer von diesem unler -
stützten Anleihe ln Bulgarien durchweg wieder zu
einer sicheren Existenz vcrholfen werden.

Bleibt dir vierte Gruppe , die allerdings wohl
das Schmerzenskind des Völkerbunds öarstellt,
und der bisher nur teilweise geholfen werden
konnte . Sie umfaßt die große Zahl der
Armenier , von denen sich noch heule etwa
100 000 in Syrien und anderen kleinasirtischen
Staaten aufhaiten , außerhalb der türkischen
Grenzen, aus denen sie ausgewiesen wurden:
einige 50 000 Armenier befanden sich noch in
Griechenland, etiva 20 000 in Bulgarien , und der
Rest ist über fast alle europäischen Staaten ver¬
streut. Tie Schwierigkeit der Ansiedlung ist
haupffächlich darauf zurückzuführen , daß die Tür¬
kei sie nicht länger mehr auf türkischem Boden
duldete. Diejenigen , die sich in Europa befinden ,
finden hier mit Hilfe des Völkerbunds allmählich
eine sichere Heimat, während man jur die Flücht¬
linge in Kleinafien bislang nur wenig tun
konnte .

Raubüberfall
aus eine Opernsängen'n.

TU. Dresden , 14. Mai .
Ein Raubüberfall wurde Samstag abend im

hiesigen Palasthotel Weber am Postplatz ans die
in diesem Hotel mit ihrem Sohn wohnende
Opernsängerin Frau Maria R a i d e l verübt .
Bei ihrem Nachhansekommen wurde die Künst¬
lerin von einem Hotelpagen überfal¬
len und am Halse gewürgt . Der Sohn
der Künstlerin , der um Hilfe ries , wurde von
dem Verbrecher zur Seite geschleudert und erlitt
eine Handverstauchung. Herbeigeeilte Personen
nahmen den Täter fest und veranlaßten seine
Verhaslung . Er gestand ein , daß er die Künst¬
lerin übersallen habe , um sich ihres Geldes zu
bemächtigen . Frau Raidcl hat durch den Ueber-
sall , abgesehen von dem Schrecken, keinen ernste¬
ren Schaden davvngetragen.

/

Oer Falt Lakubowski .
Berlin . 14. Mai .

Die Ansklärnng des Falles Jakubowski durch
die mecklenburgische Landeskriminalpolizei hat,
wie die „Montagspost" berichtet , im Laufe des
Samstags und Sonntags weitere Fortschritte
gemacht. — Es ist den Beamten gelungen, neues,
schwer belastendes Material gegen die drei Ver¬
hafteten August Rogens . Blöker und Kreuzfelb
zn sammeln . Es sind auch Spuren deS
flüchtigen Fritz Rogens entdeckt wor¬
den , gegen den bereits ein richterlicher Haftbe¬
fehl erlasicn ist .

Im Laufe deS Samstags hat der zuständige
Amtsrichter in Schönberg die Verhafteten er¬
neut vernommen. Seine Ermittelungen sind so¬
weit abgeschlossen, daß er die Akten an die
Staatsanwaltschaft in Neustrelitz übersenden
konnte . Die neue Vernehmung bestätigt im we¬
sentlichen die Ermittlungen der Kriminalpolizei .
Aus ihr geht klar hervor , baß die Verhafteten
scitcrzeit vor dem Schwurgericht Meineide ge¬
leistet haben , um . sich selbst rein zu waschen.

Eine russische Stadt durch Feuer
zerstört.

TU. Berlin . 14. Mai.
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat in Saf -

s o w o im Gouvernement Njasan eine große
Feuersbrunst gewütet. Ein Drittel der Stadt
ist niedergebrannt. Dem Feuer sind 600 Häu¬
ser , eine Fabrik , ein Krankenhaus und ei»
Schulgebäude zum Opfer gefallen , lieber 2000
Personen sind obdachlos geworden. Die Zahl
der Todesopfer steht noch nicht fest.

Oie Sorgenkinder des Völkerbunds

i >>
i
»

tute gute 2igaceUe
muß stetsunseren feweibigengeistigen und sedi =
sehen B̂edürfnissen. in idecdec Weise entgegen :
kommen . Sind wir abgespannt , so muh sie uns
aacegen und erfrischen , sind wie aufgeregt odee
newös , so muß sie die Störungen unserer Tlewen
beseitigen . - Sie muß seelische ZufriedenheitAea
eorrufen, während innece B̂eschwernisse duech
iheen Qenuß aufgewogen werden.
ilebeedies ist nirgends in dec iüeU ein
Qtiicksa eoMkcmmen, daß es nicht durch
dm Genuß einet? guten- Zigaceäe uech
eoMkommenecgemacht müden Jkdnnte.

Stauchen Sie eine

Qceitinq, : Audese
undSiewerdenwissen,waseineguteZigaretteist .
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Badische Rundschau.
Oer Reichssinanzminister in Kehl .

Md . Kehl a. Rh . , 14 . Mai . Rcichssinaiizmini -
ster Dr . Kühler weilte Ende voriger Woche
in Key! zu Besprechungen ans dem Haupt¬
zollamt . Seine Zeit war aber derart knapp
bemessen, daß er der Einweihung der neuen
Gewerbeschule nicht mehr beiwohnen konnte .

*

Der Erzbischof in Rastatt .
dz. Rastatt , 14. Mai . Erzbischof Tr . Karl

Fritz ist am Samstag abend hier cingetroffcn
und von der Geistlichkeit in der Stiftskirche
feierlich empfangen worden . Er spendete gestern
h-ier und in Lichtental das hl . Sakrament der
Firmung . Abends vereinigten sich die Katho¬
liken der Stadt zu einer Kundgebung in der
Ttadthalle , in der der Stadtrat Pfeifer den
Oberhirten herzlich begrünte und dieser in einer
Ansprache erwiderte .

Keine Beteiligung
an der Gchauinslandbahn

l>Id Freiburg , 14 . Mai . Zum Beschluß des
Freiburger StadtratS , für den Bau einer
Schwebebahn auf den Schauinsland einen Zwi¬
schenkredit von 1,1 Millionen Rm . zu gewähren
und die Bürgschaft für eine Obligationsanleihe
in Höhe von 900 000 Rm . zur teiliveisen Ab¬
lösung des ZwischcnkrediteS zu übernehmen ,
wurde auf einer Tagung des Verbandes
der Lokalvereinc Freiburgs einmütig
festgesteUt, daß die Bürgerscliast Freiburgs eine
solche Beteiligung nicht wünscht. Die Baukosten
für die Kliniken seien bereits überschritten , das
Theater erfordere einen großen Zuschuß. Wei¬
tere Zuschußbetriebe könne die Stadt aber nicht
mehr unterhalten . Erwünscht sei zunächst die
Schloßbergbahn , die sich nach Ansicht von Sach¬
verständigen rentieren würde .

*

Von der Murgtal bahn.
dz . Gernsbach , 14. Mai . Die Fertigstellung

der Neubaustrecke von Klosterrcichenbach nach
Räumünzach rückt ihrem Ende näher . Der
Brennpunkt der Arbeit ist zurzeit noch der
Bahnhof Schönmnnzach . Auch die von der Ge¬
meinde Schwarzenberg herzustellende Wasser¬
versorgung für den Ort Schönmünzach , an die
die Bahnhofleitung angeschlossen wird , ist im
Bau . Die Jnnenarbeiten an den Stationshoch¬
bauten sind in vollem Gange .

*

1. Bruchsal , 10. Mai . ( 31 it » dem Stadt -
r a t . l Die Schaffung weiterer Unterrichtsräumc
für die Handelsschule ist notwendig geworden .
Maßnahmen zur Behebung der Raumnot sind
in der kommenden Zeit unerläßlich . — Die Be¬
festigung der Straßendecke der Durlacherstraße
vom „Waldhorn "' bis zur Ortsettergrcnze wird
auf Grund des Kostenvoranschlages des städt.
Bauamtes genehmigt und die Vorlage dem
Bürgerausschuß zugeleitet . — Die Aufstellung
zweier Reklamc -Uhrensäulen durch die Normal -
uhren -Säulenvertriebsgesellschast m. b . H. in
Eharlottenburg wird vorbehaltlich des jcöcr -
zeitigen Widerrufes genehmigt .

— Stettfeld , . Mai . (Gründung einer
Kriegsbeschädigte n -O r t S g r u p p c . ) 3luf
Veranlassung verschiedener Kriegsopfer hielt
der Geschäftsführer Sander vom Zentralvcr -
band deutscher Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen (Kreisverband Karlsruhes am
Mittwoch , 2. Mai , im „Löwen " einen Vortrag
über die Kriegsopferorgauisattonen und die Be¬
lange der Kriegsopfer . Es bestehen in Deutsch¬
land 7 Kriegsopferverbände , deren Tendenzen
der Redner in sachlicher Weise kennzeichnete.
Anschließend daran streifte der Redner das Ge¬
biet der Versorgung und Fürsorge , deren Viel¬
seitigkeit einen Zusammenschluß der Kriegsopfer
zur Wahrung ihrer Interessen notwendig mache .
An der Aussprache beteiligten sich Werkmeister
Meisersick und Ratschreiber Bechtlcr .
Das Ergebnis der Besprechung ivar die Grün¬
dung einer Ortsgruppe des Zentralverbandes ,
deren Leitung vorläufig Werkmeister Meiser -
s i ck übernommen hat .

Ltnterbadischer Ariillerieiag
in Schwetzingen .

Bei außerordentlich starker Beteiligung fand
am Samstag und Sonntag im festlich geschmück¬
ten Schwetzingen der erste unterbaöischc
Artilleristentag statt , der mit dem Gau tag
des badischen Kriegcrbundes verbun¬
den war . Gleichzeitig feierte der Artillcrie -
bund Schwetzingen sein 30jähriges Stif¬
tung s f e st . Mit einem Standkonzert , das
während des Spargelmarkteö ans dem Schloß¬
platz stattfand , wurden die Festlichkeiten am
Samstag mittag gegen 0 Uhr eingelcitet .
Abends fand dann im übervollen Zirkelsaal des
Schlosses die festliche Weihe der Standarte des
Artilleriebundes Schwetzingen statt .

Morgens um 6 Uhr war am Sonntag Wecken .
An die Festgottesdienstc schloß sich die Ehrung
der Gefallenen auf dem Kriegerfriedhof an , die
einen würdevollen Verlauf nahm . Danach
wurde im Jagdsaal des Schloßzirkels die Gau¬
tagung des badische » Äricgerbundes abgehalten ,
in der geschäftliche Verhandlungen gepflogen
wurden . Währenddessen ertönten auf 'dem Fest-
platz in der Wildnis wie auch im Schloßgarten
Standkonzerte . Bald nach 2 Uhr begann nach¬
mittags der Festzng , der in hervorragenden
Gruppen die Geschichte und Entwicklung der
Artillerie zeigte . 3ln die Begrüßung der Teil¬
nehmer auf dem Festplatz schloß sich ein Volks¬
fest an , das die „schwarzen Kragen " in alter
Kameradschaftlichkeit beisammen iah . 3lbendö

gab es dann eine Gartenbeleuchtung und einen
Lampionumzug durch öenTchloßgarten . Ein Fest¬
ball schloß den Tag .

Brandschaden .
dz . Bruchsal , 14 . Mai . Im Wcrkge bände

des S t a d t ba u a m ^e s brach am Samstag
ans noch unaufgeklärter Ursache Feuer aus , das
in den vorhandenen Vorräten an Holz , Oel ,
Teer usw. reiche Nahrung fand . Das Gebäude
ist völlig ausgebrannt , der Schaden be¬
trächtlich.

Zum Kirchenraub .
dz . Salem , 14 . Mai . Zu dem Mvnstranzen -

diebstahl im Salemcr Münster erfahren wir ,
daß der gegen den Renovator ausgesprochene
Bcrdaäit vollko mm cn unbegründet
ist . Der Renovator befindet sich seit 1 . Mai in
Salem , das er in den Tagen , für die der Dieb¬
stahl in Betracht kommt, nicht verlassen hat .
Von den Tätern hat man noch keine Spur . Be¬
amte der Staatsanwaltschaft Konstanz haben die
erforderlichen Erhebungen in Salem bereits
vorgenommen , .ohne daß sich aber eine Spur ge¬
sunden hat

Das ganze Hauauerland huldigt der Göttin
der Musik begeistert und fleißig . Jedes der
schmucken , malerischen Städtchen und Dörfer be¬
sitzt eine strebsame , gutg «bildete Musikkapelle ,
auf die die jeweilige Bewohnerschaft mit Recht
stolz ist . ES gibt kaum ein ösfentliches oder
großes privates Fest , bei dem die lokale Kapelle
nicht Mitwirken muß . Begeht sic nun selbst eine
bedeutsame Feier , so nimmt die ganze Einwoh¬
nerschaft daran teil , nicht nur dadurch , daß sic
die Häuser und Straßen mit Blumen , Grün
und Fahnen schmiickt, sondern auch das Haupt -
kontingent der Festgäste stellt.

So war es auch in dem anheimelnden , sauber -
blanken R h c i n b i s ch o f s h c i m der Fall , wo
der Musikvcrein „Frohsinn " am gestrigen
Sonntag sein erstes Stiftungsfest beging .
Eine große Reihe von Brudervereinen aus den
Nachbargemeinden war hcrbcigceilt , um die
Feier verschönen zu helfen . Diese ivar am
Samstag abend durch einen prächtigen
Fackelzng cingeleitct worden , dem in der
„Pfalz " ein stimmungsvolles , wohlgesungenes

Bankett
folgte . Nachdem der 1 . Vorstand , Georg R i ck -
laus die zahlreich Erschienenen herzlich be¬
grüßt halte , hielt Professor Rieding er eine
von Humor gewürzte Ansprache , voll geistvoller
Beziehungen , deren Bildhaftigkeit die Zuhörer
nicht aus dem Lachen hcrauskommcn ließ . So
war der Boden und die Stimmung bereitet , die
weiteren Stunden in frohem Genießen zu ver¬
bringen . Plan durfte an diesem Abend noch
einigen wohlgcsetztcn Reden lauschen.

Di « eigentliche Feier am Sonntag begann
mit dem Wecken . 9 Uhr Nt Aiin . ivar allgemei¬
ner Kirchgang . Zwischen 12 und 2 Uhr trafen
die auswärtigen Vereine ein , die sich dann jura

Festzng
aufstellten . Es nahmen daran teil : Musikverein
Sundhetm , Musikverein AUenheim , Militärvcr -
ein Rheinbischossheim , Musikvcrein Marlen ,
Musikverein Willstätt , Gesangverein „Lieder -
krauz " , Rheinbischossheim , Musikverein Lcutcs -
hei>m , Musikvcrein Wagshurst I, Plusikverein
Diershcim , Musikvcrein Fr eistett , Turnverein
Rheiitbischofsheim , Musikverein Bvdcrsweier ,
Musikvcrein Lcgelshurst , Gemischter Ehor Rhein -
bischofsheim , Musikverein Oensbach , Ndusikverein
WagShurst II, Verein für Rasen spiele Rhein -
Mschosshcim, Musikverein Sand , Musikvcrein
R he i nbisch o fshc im.

Ter von munteren Märschen geförderte Zug
bewegte sich nach dem Festplatz , der eine
Sehenswürdigkeit ist. Mitten im Ort gelegen ,
von alten , breitbewipselten Kastanien überdacht
und rings von schönen Fachwerkbauten um¬
geben , bietet er ein höchst reizvolles Bild , in dem
die lebende Staffage malerisch wirkt . Hier
wickelte sich das

Festkonzert
im vorgesehenen Rahmen auf 's beste ab . Es
wurde vom „Frohsinn " Rheinbischossheim
mit einem flotten Begrüßnngsmarsch eröffnet .
Ter junge Verein , der an Musikmeister Heid t-
Aucnheiui , einen erfahrenen , kenntnisreichen und
temperamentvollen Dirigenten besitzt , zeigte sich
in instrumental - klanglicher und musikalischer
Hinsicht bedeutendem Niveau . Sorgsame Ar¬
beit und Pflege war den frischen, gutabgestimm -
ten Borträgen des scstgebenden Vereins an -
znmerkcii . Ter sinnige Prolog wurde von dem
Verfasser K . Hetz eindrucksvoll zu Gehör ge¬
bracht .

Stach der warm herzigen Begrüßungsansprache
des 1 . Vorstands Georg Nick laus , crgrisf
Professor Rieding er das Wort zur

Badischer Landesschützeniag .
3lm Sonntag fand in Gcugenbach die dies¬

jährige Landestagung des Badischen Landcs -
fchützenbundes statt , zu der über 50 Delegierte
ans allen Teilen Badens erschienen waren .
Gleichzeitig wurde die tzlanmeistcrschaft des
Gaues Dkittclbadcn ansgeschvffen . Im Saale
des Hotels „3ldler " begrüßte am Sonntag vor¬
mittag der Oberlandesschützenmeister Hosfstact-
ter - Maimhcim die Delegierten und Gäste , unter
ihnen als Vertreter der StaatSrcgiernng Land¬
rat E n g l e r - Osfenbnrg und Bürgermeister
M a ck - Gengenbach . Das badische StaatSmini -
stcrinm hatte in einem besonderen Schreiben
der Lanöestagung seine Grüße übersandt und
gleichzeitig einen wertvollen Ehrenpreis über¬
wiesen . Auch vom Büro des Reichspräsidenten
isi ein Begrüßungsschreiben mit Bild und Um
tcrschrist des Reichspräsidenten cingegaiigcn .
Geschäftsbericht und Rechenschaftsbericht für 1927
wurden von der Versammlung ohne Debatte
einstimmig genehmigt und dem Gcsamtvorstand
Entlastung erteilt . Verschiedenen Anträgen ans
W e w ä h r n n g von Ge l d b c t rä g e n fü r
Ehrengaben wurde ans Anregung des
O b e r l a n d c s s ch ü tz c n m e i st e r s statt -
gegeben . So wurden bewilligt : 300 Jl für die
Schützengcsellschaft Mannheim , 100 Jl für
Waldshut , 50 M für Haltingen , 100 Jl für Tri -

iit der er n . a? ausführtc : „Wem füllt es nicht
Las Herz mit Wonne , wenn bas Wort „Musik"
erklingt , lind locken erst die süßen Töne , dann
schlagen alle Herzen schu -rller . Auch die Rhciu -
bischossheimer fühlen so , und um das Musik¬
bedürfnis zu befriedigen , haben sich vor drei
Jahren junge Leute zusammcngctan , um zu¬
nächst einmal sich der Ausbildung zu widmen .
Im Juli 1925 tat sich dann der Musikverein als
selbständiger Verein auf . Ten Bemühungen
der Aktivitas , besonders denen des Vorstands ,
Färbcrmeister Nicklans , ist es z>n danken , daß
die Kapelle aus der ersten Notlage herauskam .
Sv kann heute der Verein sein Stiftungsfest
öffentlich begehen . Ein alter chinesischer Weiser
urteilt , die Bildung eines Volkes könne man
am besten bemessen nach dem Stande seiner Mn -
sik . Sie ist das Bilduiigsinittel , das ein jeder
versteht . Gerade in der neueren Zeit sind der
Musik die größten schassenden Musiker erstan¬
den : Bon Bach bis zu Bruckner . Der musika¬
lische Künstler ist Zauberer , ist Prophet , Erlöser .
3lber nicht jedem ist cs gegeben , als ausübender
Musiker sich selbst zu bilden . Soll die Wirkung
in die Breite gehn , so bedarf cs des Mittlers .
Hier liegt die Aufgabe der Musikvereine . Es ist
eine hohe, schwere aber auch schone Aufgabe ,
denn ihr winkt edler Lohn .

"
Der Redner wünschte zum Schluß dem Musik¬

vcrein „Frohsinn " noch viele , viele Jahre des
Wirkens in diesem Sinne .

Pompös und dennoch im Klanglichen sein ab-
gestust erhob sich danach , unter der suggestiven ,
rhythmtsch -strasfen Leitung von Musikdirektor
Viertel , früher Leiter der 14. Pionierkapelle ,
der packende G c sa m t ch o r in den Raum . Tann
folgten die Eiuzelvorträge der Gastkapellen ,
deren Leistungen sämtlich die liebevolle Pflege
der Dbusik im .Hanauerlandc dartatcn . Durch
die Wahl des Stückes (Begrüßung der Elsa im
2. Akt des „Lohengriii "

) und dessen tadellose
Ausführung bereitete der Musikvcrein Sund -
Helm , den Musikdirektor Viertel leitet ,
allen Zuhörern eine besondere Festesfreude . Tie
schönen Darbietungen in Wort und Musik ernte¬
ten stürmischen Beifall .

Ter Wettcrgott war der Rheinbischofshcimcr
Feier gnädig gesinnt , und verschonte sie vom
Regen , den er weiter nördlich ninso eifriger ab -

. lud . So darf der „Frohsinn " mit Genugtuung
auf sein wohlgelungenes Stiftungsfest zurück¬
blicken , das am Eingang zur iveitcren stolze»
Entwicklung stehen möge . 3l . R .

„Lilivm " ist der Spitzname Andreas Zowocz -
kis , eines bildhübschen jungen Kerls ans der
Zunft der herumlniigernden Strolche , die in
den Außenbezirken der Großstädte ihre aben¬
teuerliche Existenz im listenreichen Kampf gegen
die Organe der hohen Obrigkeit behaupten ,
nicht m ehr dem ehrlichen Erwerb , n o ch nicht
dem reinen Verbrechertum bedingungslos er¬
geben . Im Jahrmarktstreiben der Vorstadt ,
beim „Ringelspiel "

, ist er der ideale Held der
Dienstmädchen und Köchinnen , als Anreißer der
Schaubuden feiert er die Trininphe seiner mus¬
kulösen Männlichkeit , sogar Kinderfräulcin und
französische Gouvernanten liebäugeln mit diesem
romantischen Vagabunden , schwärmen für seine
brutalen Don Juan -Manieren und sein ge¬
legentlich hervorbrechcndcs iveichcs Kindcr -
gemüt . — Er tut sich mit cincin zarten Mädel ,
der Julie , Dicnstmädchcn von Beruf , zusam¬
men , behandelt die still Duldende schlecht, schlägt
sie bisweilen und verludert seine Tage mit
Fis cur , einem schlimmen Halunken , der ihm
völlig beherrscht . 3lls die Geliebte ihm ihre
ivcrdcndc Mutterschaft schamvoll stammelnd ver¬
rät , jubelt der Lümmel innerlich vor Batcrglüü ,
sein ruppiges Maul aber findet nur ein paar
wüste , abweisende Schimpsworte . Um Brot für
Weib und Kind zu schassen , denkt er keineswegs
an redliche 3lrbeit , sondern läßt sich von Freund
Fiskiir , seinem bösen Dämon , zu einem Raub¬
mord überrede » . Der Anschlag mißlingt . Bon

berg und '60 Jl für Durlüch . Eine lebMke De¬
batte entspann sich bei der Wahl des nächsten
Tagungsortes . Man einigte sich schließlich ans
Neustadt im Schwarzwald . Ter seitherige Vor¬
stand wurde sodann einstimmig wieder -
gcwählt mit Ausnahme des Schriftführers
Gunst , der sein 3lmt wegen schwerer Erkrankung
nicderlcgcn muß . 3ln seine Stelle wurde Herr
Löffler - Mannheim ernannt . Eine längere
Diskussion entspann sich zur Frage der neuen
S ch i e ß v r d n n n g für die deutsche Schieß-
meistcrschaft, die dieses Jahr erstmalig bei der
am 20. Mai in Nürnberg stattfindende » - Nun -
dcsmeiftcrschaft in Kraft treten soll und insofern
eine grundlegende 3lcnderuiig darstcllt , als 1t<
ähnlich wie bei anderen Sportvcrbänden Aus -
scheidnngsschicßcn der einzelnen Landcsgruppe »
gegeneinander Vorsicht, sodaß nicht mehr die
Zahl der Ringe , sondern das Pnnktverhältnis
der einzelnen Gruppen entscheiden soll . Aus
der Mitte der Versammlung wurde allgemein
starker Widerspruch gegen diese neuen
31 e st i m m n n g e n laut , da damit den kleinen
Vereinen eine Teilnahme an der deutschen
Bundesincisterschast unmöglich gemacht würde .
Die Vcrsaininlnnq stimmte schließlich noch der
Abhaltung des 30. Verbandsschicßens 1929 in
Gießen zu . Tie badische Landesmcisterschast
1928 findet in D n r l a ch statt . Für 1929 wurde
sie der Schützengesellschaft Mannheim über¬
tragen .

3lm Nachmittag fand ein F e st z n g durch das
reich beflaggte Städtchen nach den Schießständen
statt , wo l-cutc und an den folgenden Tagen die
Pi c i st c r s ch a f t des Gaues 3N i t t e l b a d c n
aiisgcschvsicn wird .

Wetternachfichten - ienst
der Ladijchrn Landeswctterwarte Karlsruhe .

Witteriingsanssichtcii für Dienstag , 13 . Mai :
Unter Hvchdruckciuslnß heiter , trocken und tags¬
über war : nachts kiihl, in freien Hochlagen noch
ihachtsrost.

Sonnte ?? den /3. TTtai / 026
8 *vor.vt

.

G woTKtntoi 3 3 nsiv veaeeni . 3 «rontig. • Drdecti iXctftii
» Schnee a Graupeln s ttevc » K Ciewitter.(g ) Winflsiiiieo sehr

« icnic Ost « issiQC* Sijsuowest Q stürmische » «tordwesl
oi< Pfene niegen mit dem winde. Pie Cfiden Stationen stenenden 2ah*
len geben Cit Temperatur an. Pie Linien verDiodeo Ort* Bit OJtKbUfc
ft£j necresnweau umaerccbnetcn Uiftom *

Rheinwasscrftand .
12. Mai 13 . Mai

« raidsdut - m - w
i 4-"' m 1.60 m

H « hl 2 .72 m 2.8 i m
Maran . . A 40 m 4 .48 w

— m mittags 12 UIji 4.4 s m
— m iben- s tj Ubr 4 .48 m

Mannheim ö .83 tn 3.36 m

Polizisten gestellt , stößt er das Messer in die
eigene Brust . Ten Sterbenden trägt man nach
Hanse zu seinem Weib . Nun erst findet die
Herb -Verschlossene Worte der Zärtlichkeit für
den „niederträchtigen lieben Menschen" , und
slüstcrt ihm ins erlöschende Ohr , wie sehr sie
den „bösen, bösen Strick " geliebt habe.
Lilivm kommt in den Himmel . 3lls Selbst¬
mörder wird ihm , dem nur Verdorbenen , nicht
Verlorenen , eine 10jährige Lanternngsbusie
anferlegt . Darnach wird er ans die Erde beur¬
laubt , um durch eine gute Tat reis zu werden
für die ewige Seligkeit . Frau und Tochter bc -
lvvhncn vor der Stadt ein schlichtes Häuschen
mit kleinem Garten , ernähren sich von ihrer
Hände Slrbcit . Da steht er nun am Zaun -
Julie erkennt ihn nicht, bietet dem Bettler einen
Teller Suppe . Luise , seinem Kinde , möchte er
einen wunderbar leuchtenden Stern schenken . Er
hat ihn oben wohl entwendet und wickelt ihn
ans dem Schnupftuch . Das Mädchen — in bc-
klvmmcncm Staiincii — sträubt sich , die Kost¬
barkeit anzunchnten . Ta schlägt sie der unheim¬
liche Mensch ans die Hand . Tie Getroffene hört
den Schlag , aber fühlt ihn nicht. — Liliom wird
von den himinlichen Gerichtsbcamten wieder ab -
gernfen — und geht . — Ter Frage ihres vcr»
ivliiidcrtcn Kindes antwortet die Mutter : „Es
gibt Schläge , die mcht wchin » : doch — eS gibt
Schläge , die man nicht fühlt .

"

Musikfest im Hanaueriand.
Giiftungsfeier des Musikvereins „ Frohsinn " ) iheLnbischofsheLm .

Festrede ,

Liliom . — Vorstadtlcuende von Franz Molnar .

Opem »>i5d)aiispfelful)rer
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Aus der Landeshauptstadt .

Oer „ verregnete " Uugiag .
Der gestrig« Sonntag trat bereits in den

Morgenstunden mit einer Miene auf, die an-
ieutete , datz im Verlaufe der anschließenden
vierundzwanzig Stunden so mancherlei " schief
gehen " würbe — wie man so schön sagt . Ein
Ereignis für Tausende sollte dieser Sonntag
draußen auf dem Flugplatz bringen , die luft¬
akrobatischen Tollkühnheiten Os¬
kar DimpfelS , dessen Bild in vergangener
Woche an allen Plakatsäulen angeschlagen , des¬
sen unerhörte Borhaben von den Zeitungen an-
grkündigt waren . Große Ereignisse werfen
heutzutage ihre Schatten voraus !

Am Sonntag vormittag , wie gesagt , aber
waren es di« Wolken des mißgelaunten
- Hl . Petrus "

, die ihre düsteren Schatteni» die Landschaft warfen und ohne übertriebe¬
nen Pessimismus vermuten ließen , datz die vom
Publikum erwarteten Genüsse aller Voraussicht
nach vertagt werden müßten.

Jedoch , den Wettergott gelüstete es , auch sei¬
nerseits einmal eine tausendköpfige Menschen¬
schar an der Nase herumzuführen. Tie Mittag -
stunde war noch nicht vorüber , daß ließ er die
Sonne scheinen . Herrliches Sommerwctter
verklärte mit einem Male den Tag . Und be¬
reits gegen 2 Uhr strömten Menschenmassen in
dichten Haufen zum Flugplatz hinaus . Keiner
konnte ja ahnen, daß bereits am Vormittag von
der Flug - und Veranstaltungsleitung eine Ab¬
sage ergangen war , sodaß auch nachträglich die
Absperrungen und Abgrenzungen des Vcr-
anstaltungsgcländes , sowie die polizeilichen
Maßnahmen nicht mehr getroffen werden konn¬
ten. Es war also endgültig „verregnet" , trotz schö¬
nem Wetter ! —

Auf dem Flugplatzgelände entwickelte sich in¬
dessen ein Leben , das „ Wallen st eins La¬
ge r " ähnlich glich . Tie enttäuschten Zuschauer
hielten zähe an der Hoffnung fest , daß , wenn sie
nicht wanken und weichen würden, die Ver¬
anstalter schließlich doch eine außerordentliche
Grotisschau zum besten geben würden.

Freilich hätte an sich seitens der Organisation
ein« Masscnenttäuschung vermieden
werden können , wenn man unter Mittag an
einigen zentralen Punkten der Stadt bekannt¬
gemacht hätte , daß in jedem Falle der Flug¬
tag verschoben sei . So aber wußte nicht einmal
ein Straßenbahnschaffner Auskunft zu geben .
Und unsere liebe Straßenbahn hatte na¬
türlich garnicht daran gedacht , ihren Betrieb
dem zu erwartenden Massenverkehr gemäß auf
der Linie 8 anzupassen , es herrschte ein ge¬
radezu lebensgefährlicher Betrieb an den Halte¬
punkten .

Wie wir hören , ist die Veranstaltung auf» ächsten Sonntag verschoben.
*

Ommbusverkehr nach Kandel eingestellt !
Der Omnibusverkehr , den ein pfälzischer

Unternehmer für den Berufs - und Geschäfts¬
verkehr zwischen Kandel und Karlsruhe ein¬
gerichtet hatte, mußt« , wie der Vcrkehrsverein
mitteilt , wieder eingestellt werden. Der
Grund hierzu liegt nicht etwa in der schlechten
Benutzung der Linie — im Gegenteil, das Be-
oürfnis nach ihr hat sich während der Betriebs -
Xit einwandfrei gezeigt , sondern in der Ver¬
weigerung der Konzession durch die pfäl¬
zischen Behörden . Es ist sehr bedauerlich ,
»aß im Zeitalter des Verkehrs diese Linie nicht»ufrechterhalten werden kann und vielen Pfäl -
ren , dadurch der Besuch Karlsruhe erschwert
wirb und umgekehrt . Höchste Zeit, daß die feste
Brücke bei Maxau kommt !

Wiedersehensseier der ehemaligen 28er.
Die ehemaligen Angehörigen des badischen

Ersatz-Jnfanterie -Regiments 28 (Brigade -Er¬
satzbataillone 56 . , 56 und 57 ) treffen sich anläßlichdes IMer-Tages vom 2. bis 4 . Juni in Karls -
mrhe zu einer Wiedersehensfeier. Das badische
Ersatz-Jnfanterie -Regiment 28, das besonders
m den Kämpfen im Priesterwald und vor allem
mr der Somme heldenmütig kämpfte , hat seinen
Ersatz u . a . auch aus dem badischen Leibgrena-
dier-Regiment 108 erhalten , mit dem es dadurchln enger Verbindung steht. Das Programm stehtlür Samstag die Teilnahme an einem großen
Zapfenstreich auf dem Festhalleplatz vor . An¬
schließend findet ein Begrüßungsabend
im „Goldenen Kopf"

, Markgrafenstraßc 49 . statt .
Am Sonntag , den 3 . Juni , beteiligen sich die
ehemaligen 28er , die sich zum letzten Male vor
drei Jahren in Heidelberg getroffen haben , am
Festzug der 109er. Die Karlsruher 28er treffen
sich am Mittwoch , den 16. Mai , abends 8 )4
Uhr, im „Württemberger Hof"

, Ecke Goethe -
und llhlandstraße zur Besprechung des 28er -
Tages . Alle Anfragen wegen der Wiedersehens-
leier sind an Herrn M a m i e r -KarlSruhe,Douglasstraße 4 , zu richten .

Festkonzert des Silcherbundes.
Noch bevor der Zeitpunkt der 100jährigen

Wiederkehr des Ablebens eines unserer größ¬
ten deutschen Tonschöpfer , Franz Schubert,
herangerückt ist s19. November 1928), rüstet sich
die ganze musikalische Welt frühzeitig, dieses
einzigartige, leider nur zu jung verstorbene
Genie in Gedenkfeiern würdig zu ehren. Im
Vergleich zu den Ovationen , die man heutzu¬
tage den „modernen Helden " zuteil werden läßt,
rechtfertigt sich wohl ein zeitlicher Vorgriff , weil
dadurch eine desto intensivere Wirkung in der
Verehrung von wahrhaften Größen der Mensch¬
heit hervorgerufen wird und das Gedenken an
Menschen wie den armen — und doch so reichen
Wiener Komponisten nie hoch genug geseiert
werden kann . Mit den einfachsten Mitteln schuf
Schuberts schaffcnsfreudiger Genius Werke non
Ewigkeitswert , die gerade in der Unkompli -
zicrthcit , im harmlosen Kindlichen den wahren
Künstler ausmachcn . Die problemlose Harmo¬
nieverschiebung . die ungezwungen« , nattirliche
Mclodieführung , die seine Kompositionen er¬
füllen. ließen durch ihn , als Begründer der
romantischen Musik , Blüten der Tonkunst, vor¬
nehmlich im Lied , wie in allen Zweigen der
Musik entstehen , die in ihrer Art vielleicht erst
wieder von einem Anton Bruckner in die Welt
gezaubert wurden

In dem Reichtum Schnbertscher Licdschöpfun-
gcn gründet sich die Neigung der Gesangvereine
zur Wiedergabe seiner edlen Chorkompositio¬
nen . Ihm zum Gedächtnis beging der Män -
nergcsangverein Silchcrbund (Mitglied des
Deutschen und Badischen Sängerbundes ) am
letzten Samstag im kleinen Saale der Festhalte
ein Festkonzert aus Anlaß des 23. Stt ' tnngS -
festes , zu dessen Mitwirkung der Verein Gertrud
Kipphan , Kammersänger Wilh. Nentwig ,das Hornquartett des Bad . Landestheatcr-
Orchcsters und Stadtorganist Hcrm. Knierer
herangezoqen hatte. Dem hochverdienten Cbor-
mcister , Friedrich Füller , unterstand die
musikalische Leitung des Konzertes. Seine Stab¬
führung zeugte von ausgezeichneter Musikalität
und erzielte ein lebenvolles Airs- und Abivogcn
der Eborstimmcn, so daß sich dem Hörer baS
Gefühl einer harmonischen Linie mitteilte , die
gleichsam über den einzelnen Vorträgen
schwebte . Der gutgcschulte Chor, im Kvnzcrt-
saal stets gerne begrüßt , wirkt pastös , sowohl
im ausladenden Forte als auch im leisen Ver¬
klingen des Hauches . Der zu Anfang gesungene
23. Psalm „Gott meine Zuversicht " für Man¬
nerchor , Klavier (Knierer ) und Hornquartctt ,
fesiclte solcherweise durch dynamische Abstufung
im Vortrag . Die getragenen Chöre „Ruhe,
schönstes Glück der Erde"

, „Die Nacht" und „An

SO Semester akad. Fechtlehrer.
Hochschulfechtmeister Karl Frick .

Zu Beginn des diesjährigen Dommerseme -
sters feiert der in weiten Kreisen bekannte
hiesige Hochschulfcchtmeisters Karl F r i ck seine
50. semestrige Tätigkeit als akad. Fcchtlehrer.Vor feiner hiesigen Anstellung im Winterseme¬
ster 1912/13 als Nachfolger deS verstorbenen
akad. Fechtmeisters Karl Reinmuth war Frick
lange Jahre als Universitäts -Fcchtlehrer an der
Marburger Universität tätig.

Tausende von Studierenden haben während
diesen 25 Jahren die Führung der akademischen
Waffen von seiner kundigen Hand mit guten
Erfolgen erlernt . Ein kräftiges „Gut Hieb"
dem Jubilar !

*
Ehejubiläum. Am Dienstag feiern die Ehe¬

leute Friedrich Vogt und Maria Anna gcb.
Speck in D a x l a n d e n ihr goldenes Ehejubi¬
läum. Ter Jubilar betrieb in der Ritterstraße
längere Jahre eine Steindruckerei, die er jedoch
vor zwei Jahren infolge eines Schlaganfalls
verkaufen und sich ins Privatleben zurückziehen
mußte. Beide Ehegatten, insbesondere di«
Frau , sind noch äußerst rüstig . Vogt war lange
Jahre Kommandant der Freiwilligen Feuer¬
wehr in Daxlanden und wurde vor einigen Jah¬
ren zum Ehren - KomMandant ernannt .
Er erhielt auch dieser Tage vom Badischen Lan¬
desverband der Freiw . Feuerwehr die Aus¬
zeichnung für 50jährige Mitgliedschaft . Außer¬
dem ist er Ehrenmitglied des Gesangver¬
eins Liedcrkranz, des Militärvercins und der
Turngemeinde und ist ferner seit seiner Entlas¬
sung vom akttven Militärdienst Mitglied des
Leibdragoner-Bereins Karlsruhe .

Deutsche ( lib. ) Volkspartei . Am Montag,
20 Uhr, findet in der „ Eintracht " ein« Mit¬
gliederversammlung statt , bei der Landtags-
abgeordneter Dr . Mattes über „Allgemeine
polittsche Fragen "

, Reichstagskandidat Schlos¬
sermeister Blum über „Handwerk und Mittel¬
stand"

, Landtagsabgeorbneter Bauer über
„Beamtenfragen" sprechen werden.

den Frühling " waren Musik ungetrübter Ge¬
meinsamkeit , der man sehr willig sein Ohr lieh .

Von den Einzelmitwirkenden deklamierte
Gertrud Kipphan mit großer Innigkeit einen
Weihespruch von Ferdinand D i e tz , dem gro¬
ßen Genius zugcdacht, besten Büste sehr sinnig
lorbeerumstanden im Saale aufgestellt war.
Kammersänger Nentwig , unser beliebter
Tenor vom Landestheater , wartete mit sechs
Liedern airf, die durch den lyrischen Schmelz
seines sympathischen Organs äußerst bestrickte.
Es erfreute um so mehr, als der durch seine
Bühnentätigkeit an sich mehr aufs Dramatische
eingestellte Sänger eine naive Art des Vor¬
trages getroffen hatte , die daS Liedhafte in
wertvoll stilgerechter Weife brachte . „DaS Lied
im Grünen "

, flüssig belebt . Goethes „An den
Mond" in stiller Melancholie und das tragische
„Lied des Wanderers "

, sie alle erstrahlten im
Glanz seiner prächtigen Stimme ebenso beifall¬
heischend wie die Lieder „Der Jüngling an der
Quelle"

, „An die Leier " und das „Licbeslan-
schcn" . Er mußte sich zu einer Dreingabe ver¬
stehen und wählte die bekannte „Ungeduld"

, die
er jugendlich beschwingt in den Saal schmet¬
terte . Am Flügel betätigte sich -Hermann Knie¬
rer mit seiner oft gerühmten musikalischen Ein¬
fühlung.

Tie bewährten Musiker des Karlsruher
Horn-Quartetts , Kammermusiker Hinze ,Sorns , Zetscheck und Gebhardt , be¬
standen in ihrer Aufgabe jegliche technische
Schwierigkeit mit Sicherheit des Tonansatzes
und der Tonführung . So erklangen das „Hei¬
denröslein" bescheiden und zart , lustig und froh
das „Frühlingslied " und treffsicher daS „Mo-
ment mufical".

Das Ende , und gleichzeitig einen Höhepunkt
des Abends, bildete der „Nachtgesang im
Walde " für Männerchor und Hornquartett . Der
ruhig liegende Chorbaß in der Koutrasüürnng
zum hellen Tenor , harmonisch untermischt mit
den beiden Mittelstiwmcn und znsammengehal-
ten von einer straften und doch nicht abreißen¬
den Rhythmik schilderten dieses nachtromantische
Chorwerk im Zwiegcsang von Waldrus irnd
Widerhall in plastischer Steigerung . Unterstützt
von den vier Waldhörnern des Quartetts bil¬
dete das Ganze einen glänzenden Abschluß.

Leider war der Saal infolge mannigfacherandcrwcitcr Veranstaltungen am gleichen Abend
nicht lückenlos besetzt , aber aus dem anhalten¬
den Beifall konnten die Sänger entnehmen, baßihnen das Konzert wohlverdiente Ehre ein¬
gebracht hat , sowie Ansporne zu fernerhin er¬
folgreicher Betätigung . R . St .

Vom Schlag getroffen .
Am Samstagmiitag wurde ein pensionierter

Eisenbahnbcamter in dem Augenblick , als er
seine in der Morgenstraße gelegene Wohnung
betreten wollte , vom Schlag getroffen, der den
sofortigen Tod des Mannes zur Folge
hatte.

*

Autonufall. Am Sonntag abend 11 .40 Uhr
mußte die Berufsfeuerrvehr , Ecke Kriegs - und
Karl -Friedrichstraße, ein Auto abschleppen , das
außerhalb der Stadt einen Zusammenstoß hatte
und erheblich beschädigt ivar und mit eigener
Kraft nicht mehr weiterfahren konnte .

Brände . Am Samstagmittag 12 .26 Uhr wurde
die Berulsfcuerwehr nach der Durlacher
Allee gerufen, wo an dem Abhang des Bahn¬
überganges ivahrscheinlich durch Funkenflug
das Gras brannte . Die Feuerivehr konnte nach
kurzer Tätigkeit den Brand löschen und wieder
abrücken . — Im Sammlungsgcbäude brach am
Sonntagvormittag 10. 16 Uhr ein Kamin¬
brand aus , der nach halbstündiger Tätigkeit
der Bernfsfcucrwehr gelöscht werden konnte .

Eagesanzeigeo
Hut bei Ausuabme non Anreisen gratis

Mont»«. 11. Mal.
Bob . Londesthealer : 7)4—10 Ubr : Ltliom .
Künstlerhans: 8 Uhr : Lichtbildervortrag Dr . C. Höcker :

„ linker Schicksal 1928—1035" .
Stirbt . Kvnrertbons lBad . Lichtspiele ) : 8)1 Uhr : Mut¬

ter und Kind .
Coloffenm : abends 8 Uhr : Brasilianische Revue Sascha

Morgowa.
Technisch « Hochschule lChem . Hörsaal ) : 8 Uhr : Bortvaq

Pros . Dr . Ostwald über Kunst und Wissenschaft .
Siutrachtsaal : 8 Uhr : Wahlversammlung der Deutschen

BolkSpartei : Redner Dr . MatteS und Biiepräst »
dent Bl>um .

Kaffe« Roland: 8 Uhr : Kabarett.

Besuch des Bad. Volksfestveretns
7!euyork in Karlsruhe.

Auf seiner Deutschlandreise trifft , wie wir be-
reits ankündigten, der in Nordamerika sehr an¬
gesehene .Madische Volksfestvcrein Neuyork"
am 2 . Juni in Karlsruhe ein . Da die Teil¬
nehmer ( etwa 100) voraussichtlich erst am späten
Abend ankommen, sind die ursprünglich schon
auf diesen Tag vorgesehenen Begrüßungs¬
feierlichkeiten auf Sonntag , 3. Juni , ver¬
schoben worden. Immerhin wird ihnen der
Verkehrsverein im Hauptbahnhof den ersten
Willkommgruß entbieten.

Die Teilnehmer der Fahrt bcsichfigen am
3. Juni vormittags Rathaus und Bürger¬
saal, anschließend werden sie im Bttrgersaal von
der Stadtverwaltung begrüßt werden.
Um 11 Uhr sehen sie sich dann den großen Fest -
zug des 109er - Tagcs vom Balkon des
Rathauses aus an . Für den Nachmittag ist ein
Ausflug auf den Tnrmberg vorgesehen , um den
amerikanischen Gästen Gelegenheit zu bieten,
die Lage der badischen Landeshauptstadt am
Fuße des Schivarzwaldcs kennen zu lernen.
Am Abend veranstalten der „Verein Badische
Heimat" und die „Arbeitsgemeinschaft Karls¬
ruher Bürgervereine " einen Heimatabend
in der Glashalle der Stadtgartenwirtschaft , bei
dem u . a. heinmtliche Vorträge geboten werden.
Am 4 . Juni lernen die Gäste den Stadtgar -
ten , den Schloßpark und den Fasanengarte«
kennen . Es trifft sich glücklich , daß die Deutsch-
Amerikaner die badische Landeshauptstadt ge¬
rade zur Zeit des großen lOOer-TagcS besuchen»
wo sie sicher ein eindrucksvolles Bild von dem
starken Berkchrslcben der Stadt erhalten
werden .

Evangelische Landessynode.
In öftündiger Sitzung beschäftigte sich di«

Evangelische Landessnnode mit mehreren Anirä-
»g« n des Volkskirchenbundcs. Der erste richtet«

sich gegen die Bezeichnung „christlich " und „evan¬
gelisch "

, welche einzelne polittsche Parteien in
ihrem Namen führen . Ter Berichterstatt er
Bath (M .) gab ein Bild der bewegten Aus¬
schußVerhandlungen und stellte namens des
Ausschußes den Antrag auf Vertagung , da es
sehr fraglich sei , wie ein Beschluß in der Siede¬
hitze deS Wahlkampfes winken würde. Nach leb¬
hafter Aussprache wurde gegen 8 Stimmen im
Sinne des Ausschüßen träges beschlossen .

Ter zweite Antrag richtete sich gegen die Art
der Besetzung des kirchlichen Sozialamtes ,
das jüngst Mlit einen ? Volkswirischaftlcr zunächst
vertragsmäßig b esetzt wurde. Der Antrag
wurde entsprechend dem Vorschläge der Kom¬
mission mit allen ^ gen 8 Stimmen bei 14 Ent¬
haltungen abgelehnt, In einem weiteren An¬
träge wünschte der BolkSkirchenbund einen be¬
sonderen Sonntag als Feiertag des Friedens
und der Völkerverständigung. Di« Synode
einigte sich in ihrer großen Mehrheit aus einen
Antrag der landeskirchlichen bzw. posittven
Gruppe, der für den erwähnten Zweck « ine
Gemcindevcranstaltung in der Adventszert
außerhalb des HauptgotteSdienstes für empfeh»
le».is>ivert hält.

Einem Antrag des Bolkshjrchcnbuwdes auf
Beseitigung der Todesstrafe stand ein positiver
Antrag gegenüber, lautend:

„Die Todesstrafe ist kein geeigneter Gegen¬
stand für eine « synodalen Mehrheitsbeschluß.

Dem einzelnen in Gott gebundenen Gewisse«
muß die Stellungnahme zu dieser und anderen
Fragen des Staatslvbens überlassen bleiben .

"
Dieser letztere Antrag wurde mit allen gegen
7 Stimmen bei 10 Enthaltungen angenommen,

lieber den Antrag des Volkskirchenbnndes,einen Gotteslästernngsparagraphen für über¬
flüssig zu erklären , wnrde Uebergang zur
Tagesordnung beschlossen . Annahme fand ein
Antrag der gleichen Gruppe, der sich auf die Pro¬
tokolle über die Berhandlungen bei Kirchen¬
visitationen bezieht . Die Bitte der Kirchen¬
gemeinde Durlach—Aue , die derzeitige Besetzung
der Pfarrei rückgängig zu machen und der Ge¬
meinde nochmals Gelegenheit zu einer Wahl zu
geben , wurde mit allen gegen 11 Stimmen av-
gelehnt.

Die Synode wird auch heute vor- und nach¬
mittag tagen, um die KatechismuSvorloge und
dt« zweite Lesung der Besolduugsvorlage zu er¬
ledigen , Um 5 Uhr wird in der Schloßkirche
SchlußgotteSdienst sein , Len Abg . v . From¬
me ! abhält . Ter Gottesdienst ist öffentlich.
Vas untereSeiet willen wollen.

H. K . In R. Wir ballen das Vorgeben der bedressen -
den Stadtverwaltung in Uebereinstimmung unt Ihnen
nicht nur für durchaus unmoralisch , sondern auch n-ach
den gesetzlichen Bestimmungen nickt ein¬
wandfrei . Wir raten, bei der Auswertung » -
stelle Ihres Amtsgerichts di« Sache vorzutragen .

3 ^
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fJßQmMM. ÄlV rfwjitVK Zuj4m< ThvUdU MM Jouw A/ 7/ oder wenn die Kopfhaut juokt und Sohuppenbildung 1 eintritQ
itzt es höchste Zeit, an eine zuverlässige Haarkur zu denken .'

'Wählen Sie aber nur ein ernstes ,vertrauenswürdiges Haarpflegemittel ;

Birhen - Vflss ei
Das quälende Jucken"verschwindet' sofort — Schuppenbüdung,
Harrausfall, Spalten und Brechen der Haare werden verhütet
der Haarwuchs wird kräftig angeregt — — Das Haar wird
voll, glänzend, duftig und geschmeidig . — — Vorzeitiges En

grauen wird bei dauerndem Gebrauch vermieden!
Begeisterte Anerzennung von Ärzten und Laien. — Seit 40 Jahren bewäb{£

fimki ftM. aiduad.aiB - ft UtarJh»} A m >r-io .eo^
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Auf nach Amsterdam !
Auftakt in Amsterdam ! Größtes sportliches Geschehen aller Zeiten nimmt feinen Anfang ! Olympia "1928 beginnt!

Die deutsche Expedition für das Olympische
Hockeyturnier, bestehend aus LI Spielern unter
Führung des Spielausschuß -Borsitzenden Dr.
Fiedler -Hannover ist am Samstag abend um
20 .20 Uhr in Amsterdam eingetroffen. Vertreter
des Niederländischen Hockeybundcs, der hollän¬
dischen Presse sowie einige in Amsterdam lebende
Deutsche bereiteten den Ankommenden am Bahn¬
hof einen herzlichen Empfang . Nach der Begrü¬
ßung begaben O* die Deutsche« mit dem Omni¬
bus nach Zandvoort , wo sie im Hotel d'Orange
direkt am Meer untergebracht sind . Ein zwang¬
loser Begrüßungsabend vereinigte die deutschen
Spieler mit dem deutschen Vertreter im Inter¬
nationalen Olympischen Komitee und dem dent-
schen Vizekonsul in Amsterdam. Nach einem
Ruhetag werden die Spieler am Montag gleich
das Training anfnehmen .

Den Hockeyspielern wurde die Ehre zuteil , die
Olympischen Spiele einzuleiten . Am 17. Mai
wird das Amsterdamer Stadion seine große
Weihe erleben : Die Vertreter von nenn Natio¬
nen werden zum Kampf um den olympischen
Lorbeer in die Schranken treten . Und Prinz
Heinrich der Niederlande wird in Anwesenheit
der Spitzen von Staat und Behörden die feier¬
liche Eröffnung der Olympischen Spiele vorneh¬
men . Anschließend werden die Vertreter von
Holland und Frankreich den Kampf ans dem
grünen Rasen eröffnen . Das zweite Spiel des
Tages sieht die deutsche Mannschaft gegen Spa¬
nien im üamvf. Und die Glückwünsche des gan¬
zen deutschen Volkes begleiten sic in ihrem Kampf
um den olympischen Lorbeer!

Oie Auskragung des Turniers.
Als die Mclüeliste für das Olympische Hockey -

turnicr geschlossen wurde, standen zehn Nationen
im Wettbewerb. Davon zog die Tschechoslowa¬
kei noch in letzter Stunde zurück, als sie die Aus¬
sichtslosigkeit ihrer Teilnahme erkannt zu haben
glaubte. So blieben noch neun Nationen übrig,
die in zwei Gruppen eingeteilt wurden. Es
spielen : in Gruppe I : Britifch -Jndien , Oester¬
reich, Dänemark, Belgien , Schweiz : in Gruppe
II : Deutschland, Spanien , Holland , Frankreich.
Das Turnier erstreckt sich über zehn Tage. Der
Beginn ist am Donnerstag , 17. Mai (Himmel¬
fahrt ) , die Beendigung mutz am Samstag ,
26. Mai erfolgt sein , weil am Tage darauf schon
das Futzball -Turnier beginnt. Diese zehn Tage
sind ausreichend. Wäre die Beteiligung sehr
stark gewesen , so hätte man wohl oder übel das
Pokalsystem wählen müssen . Aber bet nur zehn
teilnehmenden Nationen lieb es sich sehr gut
einrichten , in jeder Gruppe jeden gegen jeden
spielen zu lassen und sogar noch einen Ruhetag
einzulegen.

Der Spielplan
sür die zehn Turniertage hat folgende Zusam¬
menstellung erfahren :

17. Mai (Donnerstags , 13.15 Uhr : Frankreich
—Holland: 15.80 Uhr : Schweiz—Dänemark :
17 Uhr : Indien —Oesterreich : 19.30 Uhr : Deutsch¬
land—Spanien .

18. Mai ( Freitags , 16.30 Uhr : Indien —Bel¬
gien : 19.30 Uhr : Oesterreich —Dänemark.

19. Mai ( Samstags , 16 Uhr : Deutschland —
Holland: 19.30 Uhr : Spanien —Frankreich.

20 . Mai (Sonntags , 16 Uhr : Belgien—Schweiz :
19.30 Uhr : Dänemark—Indien .

21 . Mai ( Montags : Ruhetag.
22 . Mai (Dienstags , 15 Uhr : Indien —Schweiz :

16.30 Uhr : Deutschland —Frankreich: 19.30 Uhr:
Belgien—Oesterreich .

23. Mai (Mittwochs , 16.45 Uhr : Holland—
Spanien .

24. Mai (Donnerstags , 16 Uhr : Dänemark-
Belgien : 19 Uhr : Oesterreich—Schweiz .

25 . Mai ( Freitags : Wenn nötig, Wieder¬
holungsspiele, sonst Ruhetag.

26. Mai ( Samstags : Entscheidungsspiele um
Sieg und Plätze.

Deutschland hat also , da in seiner Gruppe
nur drei Mitbewerbe' sind, drei Spiele auszu¬
tragen , gegen Spanien , Holland und Frankreich.

Oer Aufmarsch der neun Nationen.
Die Abschätzung der Gegner gibt ein ziemlich

einfaches Bild über den voraussichtlichen Aus¬
gang . Bis vor einem Vierteljahr nahm Deutsch¬
land eine Favoritenstellung ein . Plötzlich aber
trat eine unerwartete Wendung ein .

Die Inder tauchten ans
und feierten einen unvergleichlichen Siegeszug
durch England und den Kontinent. Sie hatten
sich kaum mit den klimatischen Verhältnissen ab¬
gefunden , als sie durch Rekordsiege ganz Europa
in Staunen versetzten . Damit war der neue Fa¬
vorit sür das Olympische Turnier gegeben und
es ist niemand mehr, der den Deutschen eine
Chance gegen die indische Wundermannschaft
einräumt . Wohl aber aber rechnet man allge¬
mein damit, daß Indien und Deutschland das
Endspiel bestreiten. Wenn auch Indien hier ge¬
winnt , so hat Deutschland dann doch wenigstens
den zweiten Platz, gleichsam die Europameister¬
schaft und — die erste silberne Medaille.

Ltnsere Kußbai
Die Olympiaelf siegt 8 : 2.

Glänzendes Stürmerspiel der deutschen
Mannschaft .

l>. Brannschwcig, 13 . Mai . ( Eig. Drahtber .j
Die deutschen Olympiakandidaten im Fußball
lieferten am Sonntag im Eintracht-Stadion zu
Braunschmeig vor 15 000 Zuschauern ihr viertes
Uebungsspiel gegen die schottische Bernfsspieler -
mannschaft von Cowdenbeath . Es gab hier in¬
sofern eine Ueberraschung , als die deutsche
Mannschaft

ein über alles Erwarten gntes Spiel
lieferte. Besonders der Sturm zeigte wahre
Glanzleistungen. Er erzielte schon in der ersten
Halbzeit drei Treffer und konnte schließlich mit
8 : 2 Treffern der schottischen Elf die schwerste
Niederlage beibringen, die sie bislang auf deut¬
schem Boden erhalten hat .
Diese Mannschaft war den Schotten

während des ganzen Kampfes stark über¬
legen .

Niemals wurde der Ball länger als notwendig
gehalten, üaö Stürmerspiel war einfach blen¬
dend , insbesondere die Zusammenarbeit.
Glänzend spicltc Pöttingcr , der in
diesem Treffen bewies, daß einzig er fiir Am¬
sterdam als deutscher Sturmführer in Frage
kommen kann . Der Münchener befand sich in
Hochform , er bediente seine Ncbenlcutc und die
beiden Außenstürmer vorbildlich und setzte sich
auch selbst diesmal wieder stärker ein . Horn
und K u z o r r a zeigten gleichfalls eine Hoch-

Wenn man Deutschland und Indien ausschal¬
tet, bleiben sieben Nationen übrig , deren Ver¬
hältnis zueinander denkbar unklar ist . In der
sogenannten Deutschland -Gruppe sind noch Hol¬
land, Spanien und Frankreich vertreten . Hier
haben die Spanier offensichtlich eine schnelle
Entwicklung durchgemacht, die beachtlich bleibt.
In einem letzten Länderspiel wurde Frankreich
von Spanien geschlagen, während Frankreich
selbst wiederum dem deutschen Hockey noch ziem¬
lich unterlegen ist . Holland läßt sich schon besser
einschätzen. Deutschland fand in ihm einen zwar
nicht spielerisch gleichwertigen , dafür aber sehr
harten nnd schnellen Gegner, der zuletzt von
Deutschland 3 : 1 geschlagen wurde. Man muß
Holland nächst Deutschland noch am stärksten
einschätzen und vielleicht vor Spanien und Frank¬
reich klassieren .

Die Indien -Gruppe sieht Oesterreich , Däne¬
mark , Belgien und Schweiz im Kampf . Oester¬
reich hat neben Niederlagen auch ein Unent¬
schieden gegen Deutschland zu verzeichnen , besitzt
also eine für europäische Verhältnisse noch ganz
ansehnliche Spielstärke und bürste etwa auf der
Stufe Hollands rangieren . Belgien , zuletzt von
Holland 2 :0 geschlagen, wäre an zweiter Stelle
zu nennen , da es kaum viel schwächer ist . An¬
schließend folgt gleich die Schweiz , deren Hockey¬
sport sich zwar erst noch entwickelt , aber doch
schon sehr erfreuliche Fortschritte gemacht hat.
Dänemark scheint hier die schwächste Nation .

Die deutschen Spieler
haben am Samstag geschlossen von Hannover
aus die Fahrt nach Amsterdam angetreten , be -

ler sind Klaffe.
form , Horn war in der Ballbehandlung ganz
erstklassig, Kuzorra dafür im Torschuß etwas
gefährlicher . Die beiden Außenstürmer bereite¬
ten viele Angriffe vor , H o f f m a n n war
schneller als A l b r e ch t , der diesmal etwas zu
zaghaft kämpfte . — In der Läuferreihe über¬
ragte Lein berge r . Gruber war besser als in
Leipzig . Nagelschmitz spielte verläßlich .
Die Verteidigung Mülle r -W c b e r stand
ihren Mann , Wentorf hütete mit gewohnter
Zuverlässigkeit das Tor .

Die Schotten
machten einen etwas ermüdeten Eindruck . Sie
waren technisch besser , aber ihr Elan ließ zu
wünschen übrig . Zudem ließen sic sich von de»
ersten Torerfolgen der Deutschen deprimieren .

Eowdenbeath kann nicht gewinnen.
Die deutschen Olympiakandidaten gewinnen in
Leipzig 3 :2. — Mätzige Leistungen . — Ein

hartes Spiel .
g . Leipzig , 12. Mai . (Drahtbcr .) Das dritte ,

in Leipzig am Samstag vor 15 000 Zuschauern
ansgetragene Uebungsspiel der deutschen Olym¬
piakandidaten gegen die schottische Berufsspie-
lermannsäiaft Eowdenbeath war eine Ent¬
täuschung . In der deutschen Elf ivaren der
Torwart Geelhaar , der Mittelläufer Gru¬
ber und der Mittelstürmer Harder sehr
mäßig. Gruber , Horn und A l b r e ch t
stellten in den letzten zwanzig Minuten Aus¬
gleich und Sieg sicher .

gleitet vou den Vorstandsmitgliedern Berger
( 1. Vors. ) , Schweitzbcrger (Kassierer ) und
Dr . Fiedler ( Spielausschuß) . Die Expedition
umfaßt zwei komplette Mannschaften, sür jeden
Posten ist also ein Ersatzspieler vorhanden . Die
Ausstellung der deutschen Vertretung lautet (die
cingeklammerten Namen sind die der Reserve-
Elf) :

Brunner
(Linckc )

Hautzmann Proft
( Wöltjc ) (Franzkowiak )

Zrmer Tbeo Haag Zander
(Schäfer ) (Hcvmann ) (Frenberg)

Dr . Haverbeck H . Müller Bockst K . Weiß Wollner
(Horn) (Stranden ) (Hobein ) (Förstcndorf ) (Kemmer )

Der Kern der deutschen Vertretung stand schon
lange Zeit fest , auf einzelnen Posten, besonders
dem des Mittelstürmers , wurden dagegen in den
letzten Länderspielen wie auch in den Auswahl¬
kämpfen ständige Aenderungen vorgenommen.
Znsammengefaßt verdient die deutsche Mann¬
schaft viel Vertrauen . Sie wird sehr wohl Spa¬
nien , Holland und Frankreich schlagen und sich
für das Endspiel qualifizieren können , in dem
sie aller Wahrscheinlichkeit nach auf

Britisch -Jndien
treffen würde , dessen Mannschaft wie folgt stehrr

Allen
H . Rocauc A . Ha« mond

W. I . Cullen E. Pennigcr • St . Sinab
M . Gatelev Aeroze Khan Dhian Schani » S . Marthin«

<£. Seaman
Es erübrigt sich, aus die einzelnen indischen

Spieler einzugehen , die jeder für sich einen
Hockey -Artisten darstellen nnd mit ihrer Technik
und Schnelligkeit einzig dastehen . Vielleicht darf
man den Mittelstürmer Dhian Chand besonders
hervorheben, der sich meistens als Torschütze
hervortut und dem wohl kaum ein gleichwer¬
tiger Spieler gegenüberzustellen ist , weder in
Europa noch in den übrigen Erdteilen .

Olympische Hoffnung?
Die Favoritenstellung von Deutschland und

Indien in ihren Gruppen ist so klar und sicher»
daß mit aller Sicherheit auf ein Endspiel
Deutschland — Indien zu rechnen ist . Hier sind
die deutschen Hoffnungen nur gering. Die Art
und Weise , wie die Inder alles niedcrgekantert
haben , was sich ihnen in Europa stellte, wie sie
auch in Deutschland selbst nicht Halt machten»
spricht für sich. Theo Haags geniale Taktik, in
Kolkestone einmal angewandt, verschafft Deutsch¬
land wahrscheinlich ein günstiges Resultat —
aber an einen Sieg ist schwerlich • zu denke».
Wenn nicht alles trügt , wird Indien den Schau¬
platz des Olympischen Hockeyturniers als Sie¬
ger verlassen . Für Deutschland bleibt die be¬
gründete Hoffnung auf den zweiten Platz. Daß
dieser nnd mit ihm die silberne Medaille errun¬
gen wird, wird wohl nicht nur eine schöne Hoff¬
nung bleiben. Und wenn das Unwahrscheinliche
doch Wirklichkeit werden sollte , wenn es dem
unbeugsamen Siegeswillen der Deutschen . ge¬
lingen sollte , jene exotische Wundermannschast
zu schlagen — dann wird der brausende Jubel
des ganzen deutschen Volkes der Welt verkün¬
den , daß Deutschland auch einen sportlichen Sieg
zu feiern und zu würdigen weiß und stolz ist
auf seine Söhne , aus die Träger der ersten Gold¬
medaille in Amsterdam !

Olympische Perspektiven .
Nur wenige Tage trennen uns noch vom

Beginn der olympischen Spiele . Am 17 . Mai
wird das Hockey-Turnier den Reigen der inter¬
nationalen Großkümpfe eröffnen, » nd wenige
Wochen später wird auch der große runde Leder¬
ball zu seinem Rechte kommen . Es war viel¬
leicht kein ganz glücklicher Gedanke , diese beiden
großen Rasensports vom eigentlichen olympi¬
schen Programm zu trennen , aber ein Blick auf
die Fülle sportlichen Geschehens , das dort aus
einem verhältnismäßig engen Raum nnd in
straff gespanntem Rahmen zur Dnrchführuug ge¬
langen soll , läßt diese Maßnahme ats durchaus
verständlich und notwendig erscheinen . Und hier
wird auch gleichzeitig ein Problem in seiner
ganzen Größe und Tragweite bewußt, das die
Verantwortlichen schon seit geraumer Zeit be¬
schäftigt : Das Problem der Zukunft , der Olym¬
pischen Spiele . Die ungeheuren Dimensionen,
die sportliches Leben und sportliches Tun in den
meisten Ländern der Erde heute angenommen
nnd die grobe Bedeutung , die der Sport sich zu
erringen gewußt hat , drohen den Rahmen der
Olympischen Spiele zu sprengen. Schon in Am¬
sterdam werden die technischen und organisato¬
rischen Schwierigkeiten sich ins Ungemessene stei¬
gern und der möglichst reibungslosen Durch¬
führung der sportlichen Wettbewerbe die größ¬
ten Schwierigkeiten in den Weg legen . Der
Ruf nach einer Dezentralisation der Olympi¬
schen Spiele klingt also durchaus verständ¬
lich , und es erscheint daher keineswegs ganz
ausgeschlossen, daß in späteren Jahren eine wett -
gchcndc Begrenzung des olympischen Pro¬
gramms sich als notwendig erweisen wird.

Aber bleiben wir bei Amsterdam . Vorläufig
macht noch der Austragungsmodus des Olym¬

pischen Fußball-Turniers den Verantwortlichen
einiges Kopfzerbrechen . Würden die Spiele
nach dem bisher üblichen Pokalsystem ausgetra -
gen , so ergäbe sich bei nur zwanzig Teilnehmern
eine Gcsamtspielzahl von nur fttnfnnddrcißig.
d . h . das Turnier würde viel zu rasch für das
sporthungrigc Publikum zu Ende gehen , viel zu
rasch aber auch für den olympischen Beutel . Da¬
her hat der kürzlich tagende „Sporttechnischc
Ausschuß der FIFA zur Vorbereitung nnd
Durchführung des olympischen Fußball -Tnr -
nicrs "

, der sich aus den Herren Dr . Bauwens -
Deutschland , Lvtsy-Holland und Verdyck-Belgien
zusammensetzt , beschlossen , etwas hiergegen zu
tun . Er brachte in Vorschlag , das sogenannte
„Bergvall - Systcm " in Anwendung zu bringen,
das den in der Vorrunde geschlagenen Mann -
schtften die Möglichkeit gibt , sich durch einen
Sieg in der zweiten Runde doch noch die wei¬
tere Teilnahme am Turnier zu erkämpfen .
Durch die Annahme dieses Vorschlages würden
zweifellos gewisse , dem Pokalsystem anhaftende
Härten in Amsterdam vermieden. Wir Deut¬
sche könnten mit dem neuen System sicherlich
nnr einverstanden sein , denn cs ist eine all¬
gemein bekannte und durch unsere innerdeutschen
Meisterschaftswettbewerbe zur Genüge erklärte
Tatsache , daß unseren Mannschaften das Pokal¬
system nicht liegt und sic vielfach an der vollen
Entfaltung ihres Könnens hindert. Allen
Mannschaften wird aber gercchterweisc hierdurch
die Möglichkeit gegeben , unvermeidliche momen¬
tane Formschwankungen zu korrigieren . Hoffen
wir also , daß der Ausschuß mit dem langen
Namen bei seinem Beschlüsse bleibt, zum Wohle
des olympischen Budgets nnd , vielleicht auch ,
zum Heile unserer deutschen Mannschaft .

Das Turnier selbst dürfte , menschlichem Er¬
messen nach, hinter seinen glorreichen Vorgän¬

gern leider weit zurückblciben . Ter kürzlich ab¬
geschlossene letzte Meldetcrmin brachte zwar ' eine
Erhöhung der Anzahl der Teilnehmer ans 20
Nationen , ließ aber gleichzeitig auch erst die
schweren Lücken voll und ganz erkennen, die die
grundlegenden Veränderungen in der Struktur
speziell des europäischen Fußballsports sowie
eine nicht wegzuleugnende Olympiamttdigkeit
gewisser Länder zu Folge hatten. Es ist na¬
türlich ausgeschlossen, daß offene Professionals
unter der olympischen Flagge antreten . Aber
es bleibt trotzdem tief bedauerlich , daß hierdurch
gerade einige der prominentesten nnd markan¬
testen Vertreter europäischer Futzballkunst ge¬
zwungen werden, durch Abwesenheit zu glänzen.
Und schließlich ist es eine noch ungeklärte Frage ,
wer denn nun eigentlich der Hauptleidtragende
dieser Entwicklung sein dürfte , die Professionals
und ihre Nationen , oder Hie Flagge mit den
fünf farbigen Ringen ?

Aber immerhin . Ein belebendes Moment
bleibt ja sür Amsterdam : Der Kamp» der Kon¬
tinente . Man denke hier nicht an Aegypten : die
Söhne des Nils werden keine olympischen Lor¬
beeren am Strande der Amstel pflücken. Nein,
die Losung wird lauten : Hie Europa , hie Ame¬
rika . Der Ueberraschungssieg der Uruguays in
Paris hat ihren engeren und entfernteren
Landsleuten anscheinend Mut gemacht. Selbst
die U .S .A . entsenden , wenigstens vorläufig auf
dem Papier , ein Team , obwohl in ihrem eige¬
nen Lande „Soccer"

, wie sie es nennen , noch
lange nicht die Rolle spielt wie etwa Rugby
oder gar Baseball. Weit bedrohlicher ist natür¬
lich der Ansturm der Südamerikaner . Uru¬
guay selbst und sein Bezwinger Argentinien ha¬
ben zweifellos auch dieses Mal eine allererste
Chance ans den Weltmeistertitel, der damit zum
zweiten Male und vielleicht für lange Zeit ' dem

alten Europa verloren ginge . Hier liegt di«
Aufgabe der europäischen Ländermannschaften
und , nicht zuletzt , auch der deutschen Nationalelf .
Warum auch nicht ? Schweden fehlt,,die Donau -
ländcr ebenfalls, und bei Spanien und Italien
dürfte der Trennungsstrich zwischen Amateur
und Professional vielleicht doch ein Hindernis
sein , die absolut stärkste Mannschaft ins Feld
zu stelle» . Holland ? Belgien ? Die von nns
erst kürzlich geschlagene Schweiz ? Nein , wir
müssen ( nicht wir dürfen ) uns mit dem Ge¬
danken vertrant machen, das effektiv stärkste
europäische Teain in Amsterdam zu sein ! Auf
Deutschlands Schultern wird die Aufgabe ruhen»
den stolzen Titel für Europa zu erkämpfen und
— für uns selbst . Sind wir denn etwa wirklich
so chancenlos ? Man sollte denken , daß die
monatelange systematische Aufbauarbeit des
Deutschen Fußballbundcs und seiner Landes¬
verbände doch soviel Früchte getragen hat, daß
wir eine Mannschaft entsenden können , die see¬
lisch und körperlich auch den Erfordernissen
eines olympischen Turniers gewachsen sein wird.
Die großen Vorteile , die der doch verhältnis -
mäßig geringe Klimaunterschied und die Tat¬
sache einer doch wahrscheinlich recht zahlreichen
deutschen Gefolgschaft unserer Mannschaft bieten
werden, sollten mit dazu beitragen , ein ehren¬
volles Abschneiden zu ermöglichen . Gewiß, es
wäre keine Schande , wenn diese Hoffnungen
nicht voll in Erfüllung gingen . Sechzehn Jahre
sind eine lange Zeit , und der deutsche Sport ist
nicht mehr gewöhnt an die Luft , die auf einem
Olympia zu wehen pflegt. Aber trotz allem :
Wir haben Chancen auf den olym¬
pischen Fnßballsieg , und wir »v er¬
de n diese Chancen w a h r z u n e h m e u
wissen . F. k.
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Sport in Kürze .
Die Wirtschaftlichkeitsprüsung des A .D .A.C.

wurde auf dem Nürburg -Ring mit einer Mon -
teffepriifirrtfl abgeschlossen. Die Brennabvr -
wagen schnitten hier besonders gut ab , die kür-
Sefte Zeit benötigte B . v . Guilleaume auf Steyr
tür Absolvierung dieser Prüfung .

*
Eine « neuen deutschen Rekord im 200-Metcr -

Hür - enlausen stellte Wichmann -Frankfnrt mit
H5 auf . Alte Zeit Troßbach '->9,6 .

*
An Straßburg gelangt am 2V. Mai ein Fuß -

ball-Reprüsentativkampf Baden —Elsaß zum Aus¬
trag .

Ergebnisse - vom Sonntag .
Olympia -Uebungsspiele .

. I « Leipzig : Olympiaels — Cowdenbeaih 3 : 2
*> : D-

I » Brannschweig : Olynrpiaels — Cowdenbeath
8 : 2 (3 : 0) .

Städtespiele .
Berlin —London 2 : 1 (2 : 1 ) .
Köln—Stockholm 2 : 2 (2 : 0s .

Um die süddeutsche Meisterschaft .
Stuttgarter Kickers—Bayern München 2 : 2

<0 : i ) .
Trostrunde Nord west .

. F .SL ) . Frankfurt —F .S .B . Mainz 05 1 : 0
( 1 : 0) .

Gruppe Südost :
Wacker München —Union Bückingen 2 :0 ( 1 :0) .

Aufstiegsspiele .
SpLAg. Schramberg — Frankonia Karlsruhe

2 : 1.
S .V . Feuerbach —Germania Brötzingen 1 : 5.

Gesellschaftsspiele .
Karlsruher F .D . — Westham United (Sams¬

tags 4 : 1. 1 . F .C . Nürnberg —Westham United
2 : 8. S .B . 1890 München —F .C . ' Moderm ( Sams¬
tags 2 : 0. V .f .R . Mannheim — F .C . Modena
1 : 1. F .C. Freiburg — Phönix Lndwigshafen7 : 1. Offenbacher Kickers—F .V . -Osfenburg 5 : 0.
A .B .T .S . Bremen —Eintracht Frankfurt (Sams¬
tag ) i : 9. Altona 03—Eintracht Frankfurt 2 : 4 .
Sp . u . B .C. Plauen —Sp .Bg . Fürth (Samstags
* : 3 ( ! ).

Aufstiegsspiele zur Bezirksliga .
Spielvg . Schrambcr

^
Frankonia Karlsruhe

Der Ausgang dieses Treffens hat keine Klä -
wing in der Gruppe Baden gebracht , so daß ein
Entscheidungsspiel bei Punktgleiche wohl zu er¬
warten steht. Dann hätte der Karlsruher Auf¬
stiegskandidat einen sehr harten unsicheren
Stand .

Bein : Treffen in Schramberg hatten d i e
Karlsruher reichlich Pech . Nach halb¬
stündigem Spielverlauf kam die Platzclf , trotz¬
dem Frankonia zeitweilig etwas drängen konnte ,
durch einen Fernschuß züm Führungstor . Fran -
konias Verteidigung wurde hierdurch nervös ,
ihre Abwehr unsicher . Bei einer weiteren
Torabwehr schießt der Karlsruher Torwart den
Rcchtsaußenstürmer an , der Ball prallt zurück
in das leere Netz . Als kurz vor der Pause
Schramberg den dritten Treffer erzielt , war der
Punktverlust für Karlsruhe sicherstehend. Halb¬
reit 3 : 9.

Frankonia erzielte kurz nach Anstoß den
ersten Treffer . Trotz aller Aufopferung mar
^ber an ein Aufholen nicht zu denken ,
schramberg verteidigte seinen Vorsprung
beschickt und mit großer Zähigkeit , der glän¬
zende Torwart blieb ein unüberwindliches Boll¬
werk.

In der Gruppe Württemberg ist die Lage ge¬
klärt . Germania Brötzingen steigt , wie voraüs -
rusehcn war , auf .

Gruppe Bade »
Spiele Tore Punkte

Frankonia 5 8 :10 6
FV . Lörrach 4 11 :8 4
Sp .Vgg . Schramberg 4 8 : 7 4
FB . Rastatt 3 2 :4 2

Das Kess der Turner .
In diesem Jahre feiert die deutsche Tnrner -

sä-aft ihr 14 . Deutsches Turnfest . Als Aus¬
tragungsort wurde Köln gewählt . Die An¬
meldungen , die innerhalb der vorgeschriebenen
Frist beim vorbereitenden Ausschuß cinliefcn
lassen erkennen , daß die zu erwartende Betei¬
ligung alles bisher Tagewesenc in den Schatten
stellen wird . Im Mittelpunkte des riesigen
Programmes stehen natürlich die turnerischen
Wettkämpfe und Vorführungen . Doch sind
auch zahlreiche noch viel weitergehendc Ver¬
anstaltungen in Ausstcht genommen .

Auch Baden rüstet .
Ausscheidungskämpfe Volkstüml . Turnen des

Karlsruher und Kraichturngaus .
Allenthalben in der Deutschen Turnerschaft

herrscht in den wenigen Wochen, die noch bis
zum Deutschen Turnfest verbleiben , emsige Tä¬
tigkeit zur Vorbereitung . Die Wettkampfbedtn -
aungen für Köln sind so gestellt , daß nur
wirklich gute Kräfte in Betracht kom¬
men . Aus dem ganzen 10. Badischen Turnkrcis
sind , seinem Stärkeverhältnis entsprechend , im
Volkstümlichen Turnen in der Klage der Tur¬
ner nur 70, in den beiden Altersklassen nur je
39 Wettkämpfer zugelassen . Von sämtlichen acht
(Ya-ngruppen Badens werden turnt die 70 bzm .
je 39 Besten , nach Maßstab der höchst erreich¬
baren Punkte , für Köln bestimmt . 90 Punkte
sind Mindestmaß , 100 Punkte Höchstzahl, jede
Uebung wird mit 20 Punkten gewertet , Ileber -
punkte werden angerechnet .

Unter der erprobten Leitung von Gansport -
mart K n h n m ü n ch fanden ans dem Platze
des M .T .V . im Wildpark die Ausscheidungs¬
kämpfe statt ( Fünfkampf , bestehend ans 100-
beziv. 75-Meterlans , Kugelstoßen , Kugelschockcn ,
Stabmeitsprung , Weithochsprungs . Das regne¬
rische und kalte Wetter beeinträchtigte die Lei¬

stungen erheblich , immerhin steht fest , daß der
Karlsruher Gau , wenn auch nur in schwa¬
cher Zahl ,

doch aussichtsreich und ehrenvoll
beim Deutschen Turnfest in Köln a . Rh. vertre¬
ten sein wird . Die Kämpfe dauerten bis in die
Nachmittagsstunden und brachten folgende Er¬
gebnisse:

Turner .
1 . Flcitz , Fritz , M .T .B . , 00 Punkte . 2. Lör-

cher , Gustav , 83. 3. Händel , T .V . Mingolsheim ,
70. 4. Dumm , Willis T » . Bruchsal . 77. 5. Stecher ,
Hugo , Tv . Bruchsal , 73. 9. Brömme , Paul , Tbd .
Durlach , 71 und Hannecke, M .T .V ., 71 . 7. Mül¬
ler , Albert . Tv . Obergrombach , 97. 8. Glasstet -
ter , Max , Tv . Ettlingen , und Batzler , Herm .,
Tv . Oestringen , je 99. 0. Vetter , Karl , K.T .B .
1849, 93. 10. Kern , Ludwig , M .T .V . , und Vatter ,
Alfred , Tv . Heidelsheim , je 93. 11. Steinbach ,
Tv . Bruchsal . 60.

1 . Altersklasse , 85 bis 39 Jahre .
1 . Gcisthardt , Jul ., K.T .V . 49, mit 02

Punkten . 2 . Mäulc , Wilh . , Tv . Durlach , 87. 3.
Kutterer , K .T .V . 49, 73 . 4 . Henning , Wilh . , Tbd .
Durlach , 71 . 5. Frank , Ed . . Tv . Beiertheim , 68.
6. Schwörer, M .T .B . , 65.

Höchstleistungen dieser Klasse :
75-Metcrlauf : Mänle , 0,1 Sek . Weitsprung :
M ä u l e , 5,40 Dieter . Kugelstoßen : G e i st -
Hardt , 10,40 Meter . Kugelschocken : Geist¬
har d t , 14,30 Meter . Weithochsprumg : Hen¬
ning , 2,70/1,45 Meter .

2. Altersklasse . 40 bis 44 Jahre .
1 . Weber , Emil , Tv . Bulach. 75 Punkte .
Meier , Emil K.T .V. 46, Hemberle , Hagsseld ,

Müller , Udo, K.T .V . 49 , und Schätzle , Beiert¬
heim , konnten wegen zngezogcner Verletzungen
nicht alle Kämpfe austragen und kamen somit
nicht aus die vvrgcschriebene Punktzahl . —l.

Gruppe Württemberg
Spiele Tore Punkte

Germania Brötzingen 5 23 :7 10
SpV . Feuerbach 5 10 :12 6
Sp .Vgg . Cannstatt 4 5 : 0
FV . Nürtingen 6 11 :21 2

privatspiele .
FC . Mühlburg — FV . Rastatt 1 : 1.

Zur Erhaltung der Kampfkraft für die Auf¬
stiegsspiele hatte sich Rastatt den F . C . Mühlburg
als Gegner erkoren . Beide Mannschaften lie¬
ferten bei mäßigem Tempo auch ein mäßiges
Spiel . Beim Mühlbnrger Sturm fehlte dem
Sturmführcr die Durchschlagskraft : der für
Strecker eingestellte Ersatz konnte sich nicht zur
«Altung bringen, - hinzu trat , daß auch die bei¬
den Flügel versagten , so daß nie ein rechter
Schwung inS ganze Treffen getragen wurde .
Gut war die Hintermannschaft , vor allem Ver¬
teidigung und Tormann . Das gleich« gilt auch
von Rastatt , nur war hier der Stnrmführer
etwas besser wie bei Mühlburg .

Die Platzelf konnte die erste Spielhälfte eine
kleine Uebcrlegcnheit zeigen : cs dauerte über
eure Viertelstunde , bis Röck im Mühlbnrger
Tor erstmals einzugreisen braucht« : in der 35.
Minute schoß der Rastatter Mittelstürmer , frei¬
stehend wenige Meter vor dem Mühlbnrger
Tor , knapp daneben . In der 33. Minute schoß
Mühlbnrgs Mittelstürmer auf Vorlage von
Linksaußen das Führungstor . Halbzeit 1 : 0.

Nach der Pause taute die Gastelf etwas auf«
Nachdem Röck mehrmals schön gewehrt hatte , er¬
zielte nach 10 Minuten der Rastattcr Mittelstür¬
mer , den schlagsicheren Heller überlaufend , im
Alleingaug vou Platzmitte aus den Ausgleichs¬
treffer . Mühlburg erhöhte schließlich den Ecken¬
vorsprung auf 0 : 3. Die letzte Viertelstunde
kam Rastatt gut auf , doch weiter als zur Besse¬
rung des Eckenverhältnisses ans 10 : 5 reichten

die Anstrengungen nicht aus . — Mühlburgs
zweite gewann gegen Rastatts zweite Mann¬
schaft mit 5 : 1 Toren . —I.

Weitere Privatspicle :
F .C. Nordstern — F .V. Daxlandeu 1 : 2.
F . C . Baden Karlsruhe — Sp .C . Pforzh . 1 : 3.
Spvg , Bretten — B .f.B . Grützingen 0 : 4 .
Spvg . Baden -Baden — Germ . Durlach 8 : 1.
Olaggenau — Sichern 1 : 5.
Fußbv . St . Georgen — F .V . Kehl 2 : 2.

Pokalspiele FC . Viktoria .Hagsfeld .
Bei den gestern in Hagsfeld stattgefunde¬

nen Pokalspielen qualifizierten sich nachstehende
Vereine durch folgende Resultate für die End¬
spiele :

A-n lasse : Germania Durlach 2 . — Jöhlin -
gen 1 . 2 : 4 .

B-K lasse : Germania Durlach 3 . — Gröhin¬
gen 2. 1 : 3. Jöhlingcn 2 .—Hagsfeld 2. 3 : i .
FC . Südstern — Germania Union Pforzheim

1 : 1.
Obige Mannschaften traten sich gestern auf

dem Südstcrnplatze zum fälligen Privatpokal¬
rundespiel gegenüber . Die Gästemann -
s ch a f t konnte gut gefallen und war ihrem
«Gegner vollständig ebenbürtig , in mancher Hin¬
sicht sogar . ctrvas überlegen , zumal Südstern
durch Ersatz stark geschwächt war . — Nach 20 Mi¬
nuten gingen die (Ääste durch schönen Schutz des
Linksaußen in Führung , ivährenö der Sturm
der Einheimischen , der sich nicht recht . znsam -
mcnsand , die sehr gut arbeitende Gästevertci -
öigung vorerst nicht überwinden konnte . An¬
dererseits gelang cs aber auch der Hintermann¬
schaft Südsterns , jeden weiteren Erfolg der
Gäste zu verhindern . Erst eine Viertelstunde
vvr Schluß wurden die Anstrengungen Süd¬
sterns belohnt , indem der Halbrechte mit schar¬
fem Schuß das Ausglcichstor erzielte . Alle
weiteren Bemühungen beider Mannschaften ,
das Resultat zu verbessern , waren ohne Erfolg .

S .

Baden -Badener Tennisturnier
Froitzheim siegt im Herreneinzel ; Fr , Fried¬

leben im Dameneinzel .
Ein sensationelles Herrendoppel .

hl . Baden -Baden . 18. Mai . Bei wechselweise
schlechtem und gutem Wetter wurde das Tur¬
nier heute in einigen Konkurrenzen zu Ende
gebracht . Das mit größter Spannung erwartete
Tressen Froitzhei in—W o r m (Dänemark )
war die erste Schlußrunde .

Froitzheim spielte hervorragend ,
er hat seine hohe Spielform wiedererlangt , der
lange Däne wehrte sich verzweifelt , mußte sich
jedoch , wie am Vortage Fisher , das Spiel des
Gegners , der mehr Ansdauer besaß , aufdrängen
lassen. Worm unterlag 7:5 , 6 :4, 6 :0. Im
Dameneinzel erfocht Frau Friedlebe «
einen verhälintsmäßig leichten 6 :1, 6:4 -Gieg
gegen Frl . K a l l m e y e r . die erst im zweiten
Satz eine widerstandsfähige Partnerin wurde .
Das Spiel zeigte dann aberdings wundervoll «
Höhepunkte .

Die Seusatio « des Tages
war die Schlußrunde des Herrew »
doppelspiels . Froitzheim °Rahe hatten
Dr . B n ßÄ l e i ns ch r o t h 6 :2 , 6 :2 geschlagen,
und in der unteren Hälfte hatten sich der Däne
Worm und der Siamese Fisher durchgesetzt.
Um 5 Uhr wurde das entscheidende Spiel
Froitzhei m-R ahe gegen Worm -
F i s h e r begonnen . Es gab einen Kolossal»
Kampf sondergleichen , ein Ringen , das in Wahr¬
heit kein Ende hatte . Hier mehr als bet jedem
anderen Treffen der letzten Jahre zeigte es sich,
daß Deutschlands Spieler im Dop »
pel hervorragende Fortschritte ge¬
macht haben . Froitzheim und Rahe ». aber auch
Worm und Fisher mußten — unter dem Beisein
einer außerordentlich großen Zuschauerschaft —
bis znm letzten aus sich heransgehen . Den
ersten Satz gewannen Froitzheim -Rahe 6 :2, den
zweiten die Ausländer in derselben Höhe . Mit
dem dritten Satz begann das Kämpfen Spiel um
Spiel : es stand 2 beide, 8 beide, 4 beide und so
weiter

bis 1V beide,
die Paare waren gleich stark, gleich raffiniert .
Es gab wahnwitzig schnelle Situationen am
Netz . Schließlich ging der dritte Satz 14 :12 an
die Deutschen . Zu später Abendstunde wurde
der vierte Satz — . es wurde auf 3 Gewinnsätze
gespielt — begonnen : den die Ausländer wieder
gewannen (6 : 3) . Bei diesem Stand brachen be¬
dauerlicherweise Froitzheim -Rahe den Kampf
ab , weil Rahe abreisen mußte . Im Damen » ,d o p p c I traten die Paare Frl . Kallmeqer -Fra « ‘
Stroink in den Endkampf gegen Frau Fried -
lcben -Fr . Richter -Weihermann ein . Ueber »
rascheiiderwcisc war hier dem Paar Frl . Kall »
meyer -Fr . Stroink ein ehrender 6 :2 , 6 :0»
Sieg bcschiedcn. Im gemischten Doppel
um die süddeutsche Meisterschaft und im Vor¬
gabedoppel ist man heute noch nicht fertig ge»
worden . Im gemischten Doppel mit seinen her¬
vorragenden Kombinationen sind noch be»
deutungsvolle Begegnungen zu erwarten .

Die wichtigsten Resultate : Herr « »»
einzel (Klaffe A) Schlußrunde : Frottz »
he i m—Worm 7 : 5, 6 : 4, 6 :0.

Herreneinzel (Klasse B ) Schlußrunde »
Krass t—Dr . Schmidt 9 : 1 . 7 :5.

Dameneinzel ( Klasse As : Frau Fried¬
leben —Frl . Weihe 9 : 4 , 6 : 0, Frl . Kallmeyer —
Frau Richter -Weihermann 6 :2, 6 : 4 . Schluß¬
runde : Frau Friedlebe n—Frl . Kallmeyer
6 : 1 , 9 : 4 .

Damen einzeI (Klasse B ) Schlußrunde :
Frl . B e i t—Frau Eliel 9 :4. 6 :2.

Herrendoppel : Froitzheim -Rahe —Dr .
Bnß -Kleinschroth 9 :2, 9 :2, Worm -Fistzer—Dr .
Gast -Bryan 6 : 3, 6 :2 , Sch ln ßrunde : Froitz¬
heim -Rahe —Worm -Fisher 6 :2 , 2 :6, 14:12, 3 :6
abgebrochen .

Damendoppel : Frl . Kallmeyer -Siroiwk —
Fr . Jacobiny -Fr . de Lacroix 6 :1, 62 , Fr .
Friodleben -Fr . Richter -Weihermann gegen Frl .
Krahwinkel -Frl . Weihe 6 :4 , 7 :3. Schluß¬
runde : Frl . Kallmeyer -Fr . Stroink gegen Fr .
Friedleben -Fr . Richter -Weihermann 6 :2, 6 :0.

Übel den Aufbau . das Innere,das Profil, die Tragkraft der Reifen u. die Nürburgring-Erprobung
ist alles gesagt.- Was den Peterslinion - lTeifen vor allen auszeichnet , Ist. dass sein

Cordgewebe mildem reibungsfreien Cordfäden ohne Schuss ^
hergesfellf isf, der die Elastizität , Zähigkeit

dauer der Reifen stark __
erhöht und damit die ^

Nachfrage nach (
..— ( — r

Belieferung nur
durch Händler

Steifen täglich steigert .
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Badisches
D^ndescheam

Monts «. 14. Mai .
Volksbühne S.

Liliim
von Molnar .

In Szene gesetzt von :
Felix Baumbach .

Llltom Lettgeb
JAltt Bertram
Marie Rademacher
Krau MuScat ErmarthLutte Ouaiier
» rau Hollunder
au . Siegler
KUeur Brand
Hollunder Gras
Betfeld Kloeble
Drechsler Gemmeck«
Linzmann Schulze
Stadthauvtmann Herz
Berkovtcs Schneider
Poltzeifonztpift Höcker
Schutzmann Mehner
Berittene Polizisten

Prüter
Kühne

- v . d . Trenck
tektiv« Prüter

Kühne
Arzt KtenscherfDr . Reich v. d . Trenck
Stephan Müller

Anfang 19 )4 Uhr .Ende nach 22 Uhr .
1. Rang u . I . Sperrsitz

5 .- Jt .
Der 4 . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf

freigehalten .
Dienstag . 15 . Mai :

Lktvbertag . Mittwoch . 18.Mai : Zum ersten Mal :
Klein« Komödie.

COLOSSEUM
Vom 1. bis 15. Mut
täglich abends 8 Uhr
BraslHanlsohe

Revue

Sascha
Morgowa

Ein Zwiebelpräparat ist
Mul Kneilels
„Saartlnktur "

dtefeS bat üch feit über
M Jahren bei Kahlheit .Haarausfall und Haar -
vflcgc glänzend bewährt ,wo alle anderen Mittel
versagten . Acrztl . emp¬
fohlen . — Zu haben in

8 Grünen bei
Lutte « als Wwe ..Karl -Friedrtchstraße 4.

Hofdrogerte Carl Roth .

Luvennielew
Groß ., sonnig . Wohn -

u . Schlafzimm . m . Bal¬
kon . 2 Betten , el. Licht ,Bad , zu verm . Anzusch.
von 11 —4 Uhr : Dur -
lacher Allee 4, II . , r .

Nähe Hauptpost frdl .
möbl . Zimmer , evtl . a.
für ruhige Bürozwccke.
zu vermieten .

Kaiserstraße 170 , III .
Kaiicrstr . b8 . IV . St .

ist gut
möbl . Zimmer

mit Pension zu vermiet ,
sofort oder 1 . Juni .

Amtliche Anzeigen
Reiclisiaoswalil am 20. Mai 1928.
Ans Grund der 88 29 , 30, 41 Ziffer 3 Pol .Str .-• — - * - ■* " - » q cg 'S4 - ill SU

folgendes ver -_ __ _ r| S
dtädtr Karlsruhe und Durlach

ordnet :
8 1 .

Den Teilnehmern an Versammlungen , Auf .
»ügen und Kundgebungen jeder Art ist cs unter¬
lagt Schuh - , Stob - oder Hiebwaffen mitzusühren .

Als Waffe» gelten auch Scheintodvistolen .
Schlagringe , im Griff feststehende oder feststell¬
bare Meiscr , Stockdegen, Totschläger . Spiral¬
federn . Knüppel aus Gummi . Holẑ oder Metall ,
sowie Knoten - und andere schwere «stücke.

8 2.
Provagandawage » dürfen nur einzeln sin einem

Abstand von mindestens 300 Meters und nur in
der Zeit von 11 t^hr 30 vormittags bis 6 Uhr
nachmittags fahren und sich weder vor . nach wäh¬
rend oder nach der Fahrt an einem Punkt sam¬
meln .

Jeder Provagandawage « darf ferner nur inner¬
halb des Orts verkehren , in dem er die Fahrt
beginnt : der Verkehr von Provagandawagrn über' lnoere» Orte » ist nntrrsagt .

genannten Waffen , ferner Ketten .
Land Nach andere» Orte»
-«Die in 8 1 genannten - - -
Hämmer , Holzstückc , Steine oder andere zum
Werfen geeignete Gegenstände dürfen auf Propa -
gandawagen nicht mivesührt werden .

Schul , und Fortbilvungsschulvflichttgcu ist die
Teilnahme an Propaaaudafahrten untersagt .

Provagandawage » sind am Tage vor der Be¬
nützung unter Bezeichnung des Eigentümers , dcö
Führers und einer für üaS Verhalten der Be¬
satzung verantwortlichen Perlon , sowie der Rum -
wer des Fahrzeugs der Ortsvolizeibehörde schrift¬
lich zu bezeichnen.

8 8 .
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen

dieser Verordnung werden mit Haft bestraft .
■ Weitergebende Anordnungen der Ortspolizei -
behörden bleiben Vorbehalte».

Karlsruhe , den 12. Mai 1928 . O .-Z . 47.
Badisches Bezirksamt .

Das städtische

Schwimm- ».Sonnenbad
bei « Rheinhafen . Strancnbahnhalteftelle

der Linie 1

e

Erf.- 3nf. Regt. 28
<Bria .Ers ..BatI . 55. 5« u . 571

Zwecks Besprechung der WiedersehenSfeicr
anläßlich des I0»er -Ta »es am 2 — 4. Juni

treffen sich die Kameraden am
Mittwoch . de» 1«. Mai . abends 8 >/r Uhr

(Tag vor Christi Himmelsahrtl
bei Kamerad Rolle . Zum Württembergcr Hof",

Ecke Goethe - und Uhlandstraße .
Der Ausschuß .

Ihre Federbetten
werden wieder leicht and luftig in der

Bcllledern'Reinföuna beLs rSr ‘^
freier Transport. Desinfektion .

Nur Karlstr. 20 P . PcrschniAnn , Telefon 2158

AmatenSetzlinge
zweimal vil .

kräftige Pflanzen mit Toviballen
empfiehlt preiswert :

Shrifttmi Rirmvv 's Särtimel
Rintheimerftraße 30, Telephon 2964

sämtliche Sorten wie :
Kohlrabi . Rottraut . Weißkraut , Filderkrau «,

Wirsing . Sellerie , Blumenkohl .
Salat « sw .

kräftige Pflanzen , frisch aus dem Boden
empfiehlt preiswert :

Lhriittm Rtrmvv's Smtnmi
Rintheimerftraße 3C Telephon 2964

LanktagSabgeor-neter

Eugen RotlfBtklin
Direktor des Deutschen Veamtenbunbes
spricht am

Dienstag, 15. Mai , am. $ Wr
im kleinen Feftballefaal

Wir laden die Wählerschaft zurTeilnahme an dieserVersamm lungfreund
lichft ein . Karten zu 20 4 sind auf der Geschäftsstelle Stefanienstraße 96
Eingang Baischftr . lieweils vormtttagSl sowie an der Abendkaste zu haben

SenlichnaNvnalr tthrljllichel Nvlkspartel

Evangeiiscne siadtmrctie / Herein i, euangeiiscue HircuenmusiK
Samstag , den 19. Mai . abends 8 Uhr :

FEST - KONZERT
1878 zur Feier der 50. Wiederkehr des Gründungsjahres 1928

Marie v . Ernst ( Sopran ) / Magda Strack (Alt ) I Adolf Vogel (Baß )
vom Bad . Landestheater .

Hans Vogel ( Orgel )
Gern . Chor der Stadtkirche und ein Knabenchor .
Orchester : Karlsruher Künstler und Musikfreunde .

Musikalische Leitung : Hans Albr . Mann .
Aus dem Programm : Kantate Nr . 95 von J . 8 . Bach .

Der 100 . Psalm (Jubilate ) von G . F . Händel .
Eintritt frei ! (Siehe Plakate ) 150 Mitwirkende .
Die Mitglieder des Vereins erhalten reservierte Plätze und

Freiprogramm .

- I . — — —— —sw

Mittwoch, den 16. Mai

ERÖFFNUNG
1. Sondor -

Angebot
Prima Seidenflor¬

strümpfe
Wila I

Mk , . . . 2^ 5

c TM/Mi/ni/vsTnri/titf /I /
Wila U

Mk. 1,75
1 KJ 1/ § lwu m i/] JM m M-vHaj / I /

MmmmM Bis Pfingsten

Erstklassiges Spezialgeschäft
Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, Hetrenartikel

10/6
Rabatt

Waldstr . 95 — Ecke Sofienstr < auf alle Waren !

Nofiddeutochet »

_ « /'Emmen
Schiffsverbindungen nach
Nord -, Mittel- und SUd-
AMERIKA
Ottatien/Afiika/AurtralienCANADA
Vorzüßl. Reisegelegenheiten In ollen
Messen auf behaglichausgestatteten
Dampfern. Bequeme Unterbringung
Hervorrag . Verpflegung u . Bedienung
Reisegepäckversicherung

Kostenlose Auskunft durch alle Vertretungen
ln Karlsruhes Lloydreisebiiro Goldfarb , Kaiser¬

straße 181 . Ecke Herrenstraße .
In Baden -Bmden s Norddeutscher Lloyd , Vertretung

Baden - Baden . Lloydreisebüro G. m . b , H . Lichtentalerstr . 10 .
In Offenburgs Becbt h. Gehringer , Güterbahnhot.

Alpenverein

Karlsruhe.
Dienstag,15 .Mai , abds .y29Uhr ’SaaWIISchrempp

Musikalischer Lichtbilder -Abend
(Romantiker - Abend ) .

tl d ■ t 0 I I

Kloster gut Fremersberg
bei Baden.- Laden

16. Mni 1928 , nachmittags 3 Uhr

Stenographie !
Anfängerkurse
in Nationalstenographie
beginnt am Mittwoch , 16. Mai 1928,
abends 8 Uhr , in der Pestalozzischule ,
Herrenstraße , gegenüber d . Reichsbank

Honorar Mk. 6 .—
Schüler n . Erwerbslose Mk. 3.—

Anmeldung : Draisstraße 3. II, oder bei
Beginn des Unterrichtes .

Verein liir nationalstenonraptiieu. PS e.U.
Apfelwein

in vorzügl Qualität empfiehlt von 30 Liter an
Kelterei Heinrich Lay , Lessingstraße 15.

Herrenrad . Gritz . 35 Jt
Madcheurad . Adler 40.L
zu vcrkauscn .
Jrio » , Schützenstr. 40.

Zuei Ularenlchränke
m . Schubladen . 3 Waren .
schränkc mit Glasschiebe ,
turen . 3 m lange Laden-
theke. alles billigst abzu -

gebon bei Walter ,
Ludwig - Wilhelmstraß « 5

Biedermeier
Schreib - Kommode mit
Glas -Anilav . Damen -
Schreibtisch. Znlinder -
Büro preiSw . zu verks .
Zirkel 11 » . vt .. 11 —3 U .

Wegen sofortig . Lager -
räumuna verk. hübsche

Offene Stellen
Bei tjofifm toDn

auf 1. Juni einfaches zu
verl . Mädchen mit gut
Emvfehl . gesucht, das aut
bürgcrl . kochen kann und
alle Hausarbeit versteht .
Borzustcll . zwischen 9— 11
und 2—4 Uhr . Adresse
im Tagblatt zu erfrage » .

MUHiliBUHlia
Bäuerisches Heiß ehr !

Mü-Ken
das einfach kochen kann ,
sucht Stelle bis 1 . Juni .
Angebote an M . Schmid ,
Mannheim . Grünewald¬
straße 26 ( bei AlbuS ).

tüchtig u . gewistcnbaft .in allen vorkommenden
Arbeiten bewand ., lucht
Stellung sofort oder
später in Karlsruhe od .
Umgebung . Angeb, unt .
Nr . 6613 ins Tagblattb .
Nr . 6594 ins Tagblattb .

Übersehen
Sie das Eine nicht , daß der

Tofaf-
MflDelausvtiKanl
LazarusBärWwe.

3 Zirkel 3
nur erstkl . Möbel zu jedem
annehmbaren Preis bringt!

KEIN LADEN

wirklich spottbillig .
Möbelschreiner Hariuger

Kaiser -Allee 74 .

Schränke
« nd Betten

sowie sämtlilinzel »
msbel in modernst .
Formen bet bester
Aus ' ührung außer¬

gewöhnlich billig

Gebe , klein
Möbelfabrik

Durlacherstraße 97
Rüovurrerstraße 14

GklegeOelksklillf .
Eichene neue Schlaf¬

zimmer , 180 cm breit.
Sviegelschränkc (weiß
Maiinor ), nur SSO Mk.

Lachnerftraßc . 8
beim Durlacher Tor

Mübel - Fiteher

aut erhalten mit Limou -
stnauttatz . elektr . Licht ,» orn , Richtungs-

illig abzuacben .
Ludwig Müller ,Winterstraße 27.
Schöner blauer
Kaltenwllgen

sü 30 Jt abzugeben.
Angebote unt . Nr . 86/1
ins Tagblattbüro erbet .

Größere Fabrik in Mittelbaden
sucht lür ihr Hauptbüro ein

rumIWses Fräulein
das in Kurz- und Maschinenschrift
sehr gut bewandert ist und über
gute Allgemeinbildung verfügt . Es
wollen sich nur erste Kräfte mit
besten Zeugnissen u . Ia Referenzen
melden . Ausiührl Angebote mit
Bild unt Nr . 6682 ins Tagblattbüro .

Erste hiesige Großhandelsfirma sucht
JttngereStenotypistin
(bis etwa 24 Jahre ) in Dauerstellung
Nur erste Kraft . Kenntnisse der Buch¬
haltung erwünscht . Eintritt 1 . 7 . 1928.
Angebote m . Lebenslauf , Zeugnisabschr .
und Referenzen unter Nr. 6681 ins
Tagblattbüro .

Die best « Zugabe mu Spargel
sind die bekannt vorzüglichen

der Conditorei Friedr. Nagel
Waldstr . 43/45 gegenüb. d . Hofapotheke
Von 10 Uhr an täglich frisch . Telef . 699 .

Bettffedern-
ReinigungRmaiMr. i3
modernste Anlage - Dampfreinigung und Des
in fektion , Reinigung im Beisein der Kundschaft

Preis per Pfund gereinigt 50—60 Pfg.

Mittler, Förderer, Träger
des Wirtschaftslebens Erfurts
und Sroß -Tbünngen « ist die

. Thüringer

Allgemeine Zeitung
Erfurt

die üterparteNtch«. auf nostonalem Boten liehen»« and
mklmtt Lasespttnn«

gf « verbindende Drück« für
Handel und Industrie

ver groß« Seschäftsanzetger
Vas beliebt « Familienblatt
Vas Blatt der Kleinanzeigen

vier Tatsachen, dt« tägstch ans« neu« erhärt«« n«r»«al

Start« Beachtung • Wette Verbreitung • Hohe werdefraft
Höchst« Auflage «Ihr Thüringer Zeitungen

tzeooeoommem. UwUnfte. te-tieoeoschtloe»«0« « oeeStoena m« «an artaW«oeg Mt

Hauptgeschäftsstelle Erfurt: Zohannesstr. T60 6̂1
denchetchMotchl»»! 3- S99Q.VS l <ktr«a>»*«rifr. «SnetMtS

Kein indisches Märchen !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiaiiti

Echte Vitamine und lebendige Joffhnrtbakterieii
vereinigt in Dr. Kleba

Vitajocur-Tabletten
beseitigen Fänlninbnktcrlen and chronische Verstopfung ,

kräftigen die Hormonbildung , wohlschmeckend, angiftig.
Unsore Tabletten and Fermente fOr Joghurt und Kefir , sind «eit

Dr. E. Klebs Joghurlwark , München , SchillerstraBe 28
Za haben ln Apotb ., Droger . . ßeformgesch. — Drucksachen kostenlos .

Erste Firma liefert an Private

I» Steppdecken
Oberbelten , Kissen , Bettfedern

ohne Ausschlag in 10 Monatsrat .
Verlangen Sie Vertreterbesuch .
Ana . unt . Nr . 6683 t. Tagblattb .

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme , die uns beim Heimgang meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters

Georg Frank
entgegengebracht wurden , sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten , sowie den verehrlichen
Vereinen unsern herzlichsten Dank .

Karlsruhe -Beiertheim , den 14 . Mai 1928.
Barbara Frank , geb. Speck
Luise Fischer , geb. Frank
Edmund Fischer und

2 Enkelkinder .
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